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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


E Mittog- Ausgabe, 


Mit 5 Bekanntmachung. 
welche d ezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 5. d. M., durch 
e beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren: 
in die das Haus der Abgeordneten, auf den 16. Januar d. J. 
mache Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufeu worden find, 
den A hierdurch bekanni, daß die beſondere Benachrichtigung über 
des Here und die Zeit der Eroͤffnungs⸗Sitzung in dem Bureau 
am 13 d danſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten 


und an Mis. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends 
liegen * d. Mts. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen 


Crohn, dieſen Bureaus werden auch die Legitimationskarten zu der 
in ungsſizung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 
UN auf dieſelbe gemacht werden. 
„den 7. Januar 1875. 


0 Der Miniſter des Innern. 
— Gr. zu Eulenburg. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 

Yu 39. Sitzung des Reichstages. (8. Januar.) 

dr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück mit zahlreichen Com⸗ 
Verte der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des Confulars 
bat, die des zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Rußland, der den Zweck 

tin Stellung und die Befugniſſe der Confulatss Behörden in beiden Län: 
ſchehen abnlicher Weiſe zu regeln, wie dies mit Italien und Spanien ge: 
land it, während die Befugniß der deutſchen Conſulats⸗Bebörden in Ruß⸗ 
deut 15 ihrer Nationalen anzunehmen, bisber theils auf Verträgen einzelner 
Vo = Staaten, theils auf völkerrechtlichen Gewohnheiten beruhte, deren 
bis 7 enſein in manchen Fällen erſt des Nachweiſes bedurfte. Die Artikel 
Tenito handeln von der Stellung der Conſular⸗Beamten zu den reſpectiven 
ihnen kial⸗Behörden, ihrer Befreiung von den Laſten und Abgaben, von der 
dproeit on bisher in Rußland gewährten und jetzt auch in Form der Ne: 
0 nat anerkannten Bevorzugung im Gerichtsverfahren und der Unver⸗ 

Vor der Archive. Artikel 15 ſichert überdies den Conſulatsbeamten 
au dag welche irgend einer anderen Nation gewährt werden ſollten. 


t 
8 wahrt ihnen das Recht, ſich zum Schutze bedrohter Intereſſen 
würden Falles ſelbſt an die Landesregierung zu wenden. Artikel 10 — 14 
ehe ihre Befugniſſe in Anſehung der Handelsſchiffe ihrer Nation, der 
zanwachung der Bemannung, der Wiedererlangung der Deſerteure, der 
3 kung von Havarien und der Bergung bei Strandungen. 
einen „Frühauf: Ich begrüße in dieſem Vertrage mit großem Danke 
Auer Schritte, welche den Schutz der Intereſſen unſerer Angehörigen im 
den phde zum Ziele haben. Bereits über den letzten Vertrag mit Rußland, 
bit bier votirt haben, find mir mehrere Zuſchriften zugegangen, welche 
arten Dank in Rußland anſäſſiger Deutſcher zu erkennen geben. 
N n nur empfehlen, auf diefer Bahn fortzuſchreiten. An dem vorlie⸗ 
clan Bertrag habe ich, wenn auch in beſcheidener Form, nur eine Aus⸗ 
dageg zu machen. Es iſt das eine gewiſſe einſeitige Richtung des Ver⸗ 
in af welche die in letzter, 15 eingetretenen bedeutenden Veränderungen 
A ſiſchen Handel, vorzüglich im Eiſenbahnfrachtverkehr nicht genügend be: 
beſam gt. Es iſt in den letzten Jahren die Wendung eingetreten, daß der 
Mehr Me ruſſiſche Frachtverkehr in ſtets geſteigertem Maßſtabe mehr und 
' ach auf die Eiſenbahnen übergeht, trotz der dadurch erheblich geſteigerten 
f gebühren. Als ich im „Sabre 1866 an der Riga'ſchen Börſe dieſe 
Mein ung des ruſſiſchen Frachtverkehr prognoſticirte, da wurde noch allge: 
dem ungläubig mit den Köpfen geſchüttelt. Gegenwärtig fließt dereits aus 
mull ſten Innern Rußlands das Getreide auf den Eiſenbabnen nach den 
Fauſch chen Markten ab. Der Vertrag nimmt nun beiſpielsweiſe gar keine 
perth t auf die ſehr zahlreichen Streitigkeiten, welche im Eiſenbahnfracht⸗ 
lehr t vorkommen. Ich möchte außerdem hinweiſen auf den enormen Ber: 
opt Südrußland, insbeſondere mit Odeſſa und den Städten am 
I en Meere, und wie wünſchenswerth es ift, daß wir dort eine beſon⸗ 
eg Täftige Vertretung unſerer handelspolitiſchen Intereſſen haben. Ich 
nach e endlich den vorliegenden Vertrag ganz beſonders deshalb, weil er 
IN ehe Erklärung des Präſidenten Delbrück die Pforte und letzte Stufe iſt, 
Diele 15 Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Rußland, alſo zu dem 
N ührt, welches zu erreichen der dringendſte Wunſch des geſammten 
& "en Handelsſtandes ill. 2 
8 ele mit ſchließ die erſte allgemeine Berathung und es folgt ihr ſofort die 
be ig we da eine Verweiſung des Vertrages an eine Commiſſion nicht 
4 ird. 
N At. 5 beſtimmt, daß die Conſulatsarchive unverletzlich ſind und die zu 
Br en gehörigen Dienſtpapiere auf keinen Fall von den Landesbehörden 
eben werden dürſen. 5 
kalte Frühauf fragt, ob die Dienſtpapiere der Conſuln auch äußerlich 
ch ſeien, was nothwendig jei, da die Conſulate häufig von Kaufleuten 
K. werden, die leicht ihre Geſchäftspapiere als Dienſtpapiere reclamiren 
4 . 
zugeh. Rath v. Philipsborn erklärt, daß alle Dienftpapiere mit dem 
N ulatsſtempel verſehen werden müſſen. ſwap 
Ni Art. 8 macht Abg. Dr. Oppenheim auf einen häßlichen Druckfehler 
Bi ſanoſiſchen Texte auſmerkſam, deſſen Berichtigung Geb. Rath von 
Alppsborn ſelbſtverſtändlich ſofort veranlaſſen wird. Wir erwähnen 
N der der franzöſiſche Text das Object der diplomatiſchen Verhandlungen 
Natification iſt, während der dem Reichstag vorgelegte deutſche Text 
1 zine Ueberſezung und auch nur als ſoche bezeichnet ist. 
I enthält die Beſtimmungen über die Befugniſſe der Conſuln, nach 
e auch berechtigt ſind als Notare Teſtamente und Contracte aufzu⸗ 
Mulm Abg. Frühauf wünſcht eine Aufklärung darüber, ob die deutſchen 
auch einen Vertrag zwiſchen Ruſſen aufnehmen könnten und umgekehrt, 
I ch den Worten des Vertrages der Fall zu fein ſcheine. Geb. Rath von 
paborn antwortet, daß dies der Fal ſei, wenn dieſe Verträge 
ſich auf Vermögensſtücke beziehen, welche im Gebiete der Natien, 
N ei. der inſtrumentirende Conſul oder Agent angehört, belegen ſind. 
Aeinte Anfrage des Abg. Wolffſon, ob ſich in Bezug auf die Zeugen: 
nb eh nungen etwas geändert habe, erwidert derſelbe Herr Bevollmächtigte, 
| r Ba bei den betreffenden landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
ieben ſei. 
ebrigen werden ſämmtliche Artikel unverändert angenommen. 
gt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Natu⸗ 
Iuungen für die bewaffnete Macht im Frieden, über welchen die 
Bi fon einen eingehenden ſchrifllichen Bericht erſtattet hat. § 1 beſtimmt, 
uralleiſtungen im Frieden nur nach den Beſtimmungen des vorge⸗ 
nrelees gefordert werden können. 
ichterſtatter Dr. Weigel: Bisher war in dieſem Geſetze wie in man⸗ 
deren die Beſtimmungen enthalten, welche ſeine Wi 


den Geſete jetzt 1 weil uns zwei Geſetze über die O 


en an die bewaffnete Macht in gen Deutſchland 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Commiſſarien die verbündeten Regierungen augenblicklich über Verbeſſerungen 
dieſes Geſetzes verhandeln, und das Bedrürfniß nach mehreren in der Com: 
miſſton angeregten Veränderungen bereitwilligſt anerkannt haben. 

1 wird darauf ohne Debatte angenommen. 

2 lautet: „Durch Vermittlung der Gemeinden können in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden: 1) die Stellung von Vorſpann, 2) die Verabreichung von 
Naturalverpflegung, 3) die Verabreichung von Fourage.“ 

Berichterſtatter Dr. Weigel: Als Aenderung iſt hervorzuheben, daß die 
. von Reitpferden ausgeſchloſſen iſt. Für dieſe Verpflichtung iſt 
von den Commiſſarien der Regierung nur ein Fall angeführt worden, in 
dem eine ſolche dringend nothwendig erſchien: wenn nämlich plötzlich lokale 
Unruhen ausbrechen und Truppen entſendet werden müſſen, ſo iſt es noth⸗ 
wendig für den Commandirenden, möglichſt ſchnell Reitpferde zu beſchaffen. 
Die Commiſſion glaubte dieſen ganz extraordinären Fall unberückſichtigt 
laſſen zu dürfen. 1 

$ 2 wird ohne weitere Debatte angenommen. 

8 handelt von der Verpflichtung zur Stellung von Vorſpann und von 
der Befreiung davon. 3 N 

Berichterſtatter Dr. Weigel: Die Commiſſion bat, um einem allgemein 
ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen, vie Reichs⸗ und Staatsverwalkungen 
nur in fo weit befreit, als dies die Zuchtthiere der Staats⸗ und Privatge⸗ 
ſtüte und die Remonten der Militärverwaltung betrifft. Außerdem ſind, wie 
in früheren Geſetzen die Mitglieder der deutſchen regierenden Familien, die 
Geſandten fremder Mächte, Dfficiere, Beamte, ſowie Seelſorger, Aerzte und 
Thierärzte hinſichtlich der für ihren Dienſt oder Beruf nothwendigen Pferde 
und Poſthalter für die zur Beförderung der Poſten bertragsmäßig zu hal: 
tenden Pferde von dieſer Geſtellungspflicht befreit. 

$ wird angenommen. k 

$ 4. „Zur Verabreichung der Naturalverpflegung iſt der Quartiergeber 
verpflichtet. Dieſelbe kann nur gefordert werden für die auf Märſchen be⸗ 
findlichen Theile der bewaffneten Macht, und zwar ſowohl für die Marſch⸗ 
und Ruhetage, als auch für die auf dem Marſch eintretenden Aufenthalts⸗ 
tage (Liegetage). Der mit Verpflegung Einquartirte — ſowohl der Officier, 
Arzt und Beamte, als auch der Soldat — hat ſich in der Regel mit der Koſt 
des Quartiergebers zu begnügen. Bei vorkommenden Streitigkeiten muß dem 
Einquartierten dasjenige in gehöriger Zubereitung gewährt werden, was er 
nach dem Reglement bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern 
berechtigt ſein würde.“ 

Abg. Günther (Sachſen): Da dieſes Geſetz in vieler Beziehung vor⸗ 
trefflich iſt und ſehr viele Uebelſtände, ſo weit es möglich war, beſeiligt hat, 
ſo iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß das Geſetz da keine Anwendung 
findet, wo es dringend nothwendig wäre, nämlich wo größere Truppenein⸗ 
quaxtierungen auf längere Zeit jtattfinden. Für dieſen Fall find in dem 
vorliegenden Geſetz keine Erleichterungen geſchaffen. Es iſt allerdings für 
ſolche 7 Cantonnements beſtimmt, daß Magazinverpflegung eintreten 
und der Quartiergeber den Soldaten nur die zur Zubereitung nothwendigen 
Geräthe geben ſoll. Es ſtellt ſich aber das Verhältniß in den meiſten Fällen 
ſo, daß trotz der Magazinverpflegung den Soldaten Seitens der Quartier⸗ 
geber Naturalverpflegung gewährt werden muß, wenn ſie ſich nicht den 
größten Unannehmlichkeiten ausſetzen wollen. Uebernehmen die Gemeinden 
die Naturalverpflegung, fo wird ihnen ſeitens der Militärverwaltung ein fo 
billiger Satz oetroyirt, daß fie erheblich dabei einbüßen und in manchen Fällen 
überſteigen die Opfer, die auf dieſe Weiſe von den Einzelnen verlangt werden, 
den Steuerbetrag eines ganzen Jabres. 

Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz: Die Militärverwaltung kann ſich 
darauf nicht einlaſſen, auch für Cantonnements den höheren Entſchädigungs⸗ 
ſatz anzunehmen und zwar aus finanziellen Rückſichten. Die Mazazinver⸗ 
pflegung üt erheblich billiger, als die in dieſem Geſetze aufgeſtellten Ver⸗ 
gütungen; bie Militarverwaltung kann alſo nicht auf dieſelbe verzichten und 
die Mehrbelaſtung auf ſich nehmen; außerdem ſoll der Soldat auch geübt 
ſein, ſich aus den gelieferten Materialien ſeine Speiſen ſelbſt zuzubereiten. 
Wenn den Soldaten neben der Magazinverpflegung Seitens der Quartier⸗ 
geber auch noch die Naturalverpflegung gewährt worden iſt, jo iſt das nur 
miß bräuchlich geſchehen. ; 

Berichterſtatter Weigel: Die Ausführung der vom Abg. Günther ge: 
wünſchten Ausdehnung dieſes Geſetzes auch auf die Cantonnements iſt von 
der Majoritat der Commiſſion als eine Verſchlechterung betrachtet worden. 
Anßerdem kann jeder Quartiergeber mit dieſem Geſetze in der Hand die 
Naturalverpflegung den Truppen verweigern, die nicht auf dem Marſche find. 
Wenn deſſen unerachtet die vom Abg. Günther beregten Inconvenienzen vor⸗ 
3 ſo berühren ſie auf freiem Willen der Quartiergeber und nicht auf 
dem Geſetz. 

9 4 wird darauf unverändert angenommen. 

§ 5, welcher von der Verabreichung der Fourage handelt, wird ohne De⸗ 
batte genehmigt. — $ 6 beſtimmt, daß die Verpflichtung zu den betreffenden 
Leiſtungen auf Grund der von den zuſtändigen Civilbehörden ausgeſtell⸗ 
ten Marſchrouten, oder auf Grund beſonderer Anordnungen dieſer Behörden 
eintritt. In dringenden Fällen kann die zujtändige Militarbehörde die 
Leiſtungen direct von der Gemeindebehörde und wo dieſe nicht rechtzeitig zu 
erreichen iſt, von den Leiſtungspflichtigen in der Gemeinde unmittelbar requi⸗ 
riren. Anordnungen ſowie Requiſitionen ſind ſchriftlich zu erlaſſen und 
müfjen die genaue Bezeichnung der geforderten Leiſtung enthalten. Ueber 
die erfolgte Leiſtung iſt von der betreffenden Militärbehoͤrde oder dem Com⸗ 
mandoführer der Truppe, für welche die Leiſtung erfolgt ift, ſchriftliche Bes 
ſcheinigung zu ertheilen. : 

Der Aeferen bemerkt, daß die Commiſſion die Abweichung von der 
als Regel aufgeſtellten Ausſchreibung der Civilbehörden ausdrücklich auf 
dringende Fälle beſchränkt und im Intereſſe der Sicherung der Liquidation 
die unbedingte Schriſtlichkeit der Requiſition und der Beſcheinigung der 
Leiſtung erfordert habe. § 6 wird hierauf angenommen. — Die SS 7 und 8, 
welche die Modalitäten der Erfüllung der Verpflichtung feſtſtellen, werden 
ohne Discuſſion genehmigt. 

9, in welchem die Grundſätze der für die Leiſtung zu erſtattenden Ver⸗ 
götung geregelt und die einzelnen Sätze der Vergütung aufgeſtellt werden, 
hat von der Commiſſion in u a Beziehung Abänderungen erfahren. 
Wie der Referent ausführt, ſind erſtlich die im Kriegsleiſtungsgeſetze ent⸗ 
W e Entſchädigungsgrundſätze, auf welche die Regierungsvorlange ein: 
ach verwieſen hatte, in ihrem Wortlaute — jo weit hierher gehörig — rer 

roducirt worden. Die Vergätungsſatze find aber auch gegen die urſprüng⸗ 
iche Vorlage, wie folgt erhoht. Nach jener ſollte die Vergütung für Na⸗ 
turalverpflegung für Mann und Tag betragen: a) für die volle Tageskoſt 
einſchließlich Brot 75 Pfennige, 15 Brot 60 Pfennige, b) für die Mittags: 
koſt allein 40 Pfennige reip. 35 Pf., e. für die Abendkoſt allein 20 Pf. reip. 
15 Pf., 2 für die Morgenkoſt allein 15 Pf. reſp. 10 Pf. Die Commiſſion 

t dieſe Sätze ad a) auf 1 Mark reſp. 80 Pf., ad b) auf 50 Pf. reſp. 40 

f., ad e) auf 35 Pf. reſp. 30 Pf. und ad d) auf 15 Pf. reſp. 10 Pf. 
erhöht. Der Referent bemerkt, daß die beantragte Erhöhung don den Ver⸗ 
tretern des Bundesrathes in der Commiſſion mit Rückſicht auf den Finanz⸗ 
haushalt des Reiches und der Einzelſtaaten bekämpft worden ſei. Die Com⸗ 
miſſion war jedoch in der überwiegenden Zahl ihrer Mitglieder der Anſicht, 
daß die finanziellen Rückſichten von dem Rechte auf auskömmliche Entſchädi⸗ 
ung zurücktreten müßten. Durch die Vorenthaltung einer ausreichenden 
Vergütung werde die Laſt nur ungleich und ungerecht vertheilt. Der An: 
ſicht, daß in den überwiegenden Fallen 75 Pfennige für die volle Tageskoſt 
ausreichend ſeien, wurde von den meiſten Mitgliedern der Commiſſion auſ's 
Entſchiedenſte widerſprochen. Dieſelbe beantragt, den von ihr porgeſchlagenen 
Erhöhungen, die als den thalſächlichen Verhältniſſen im Allgemeinen ent⸗ 
ſprechend anzuſehen ſind, zuzuſtimmen. 

Bundes⸗Commiſſar Geh. Rath Starke bittet um Ablehnung der Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe; es handele ſich hier um einen ſehr ſchwierigen Punkt, da 
man einerſeits eine volle Entſchädigung für das wirklich Geleiſtete zu ge 
währen, andererſeits aber auch die Be dee der Steuerzahler nicht über 
dieſes Maß hinaus belaſten dürfe. Vor Feſtſtellung der in der Regierungs⸗ 
vorlage enthaltenen Sätze hätten umfaſſende Erhebungen ſtattgefunden, nach 
welchen, wenn man nicht überhaupt auf einen Einheitsſatz verzichten wolle, 
die Vorſchläge der Regierung als einem ſolchen am meiſten entſprechend zu 


„Schätzung. 


. 


erachten wären. In der großen Mehrzahl der Fälle werde die ſo normirt 
ene völlig ausreichend ſein. 5 
Abg. v. Winter tritt für die Commiſſions-Anträge ein. Will man 
einen Einheitsſatz überhaupt, ſo muß man ihn ſo greifen, daß er auch allen 
Fällen gerecht wird. Wenn man vor 64 Jahren, im Jahre 1810, den Satz 
von 5 Sgr. für eine angemeſſene Vergütung der Verpflegung eines Soldaten 
erachtet hat, jo find ſicher 10 Sgr. heute zu Tage dafür nicht zu viel. Zahl: 
reiche Petenten dom Rhein, aus Baden, Weſtfalen und Oſtpreußen führen 
den Nachweis, daß ihnen die Naturalverpflegung eines Mannes ſogar auf 
14—15 Sgr. zu ſtehen kommt. Es iſt das auch gar nicht übertrieben, wenn 
man erwägt, was geleiſtet werden muß, nämlich 1 Pfund 26 Loth Brot, 
15 Loth Fleiſch, 1½ Loth Salz und ¼ Loth Kaffee. Wenn man dem ent⸗ 
gegenhält, daß durch die Erhöhungen der Commiſſion das Ausgabe⸗Budget 
um 2,700,000 Mark erhöht würde, jo iſt dieſe Mehrausgabe erſtlich durchaus 
keine übermäßige, andererſeits kann fie aber viel eder vom Reiche, als von 
den Gemeinden getragen werden. Redner, welcher als Landwirth ſeit 10 
Jahren Gefangene beſchäftigt, hat ſich überführt, daß ſelbſt dieſe mit 7% Sgr. 
pro Tag nicht erhalten werden können. Schon die Annahme des 10 Sgr.⸗ 
Satzes würde zur Folge haben, daß die in Baiern bisher gezahlte Vergütung 
um 2% Sgr. berabgemindert wird, bei 7% Sgr. würde die dort zu entrich⸗ 
tende Entſchadigun sgebühr fait auf die Hälfte reducirt werden. 

§ 9 wird hierauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen; ebenſo 
N 10, welcher die beſonderen Verpflich ungen der Beſitzer von Schiffen und 

ahrzeugen enthält. 

$ 11 der Commiſſionsbeſchlüſſe lautet: 

Wenn cultivirte Grundſtücke zu Truppenübungen benußt werden follen, fo 
ſind davon die betreffenden Ortsvorſtände zu benachrichtigen, damit die vor⸗ 
zugsweiſe zu ſchonenden Ländereien durch Warnungszeichen kenntlich gemacht 
werden können. Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung bei Truppenübungen 
bleiben Gebäude, Wirthſchaſts⸗ und Hofräume, Gärten und Parkanlagen, 
Holzſchonungen, Dünen⸗ Anpflanzungen, Hopfengärten und Weinberge, ſowie 


die Verſuchsfelder land- und forſtwirthſchaftlicher Lehranſtalten und Verſuchs⸗ 


Stationen. 

Hierzu beantragt v. Schorlemer⸗Alſt: Hinter dem Worte „Park⸗An⸗ 
lagen“ hinzuzufügen „Kunſtwieſen“. Er bemerkt: Die Kategorien der Kunſt⸗ 
wieſen iſt wahrſcheinlich nur durch ein Verſehen vergeſſen worden. Dieſe 
Anlagen ſind ſo zarter Natur, daß ſie bei einem Ueberreiten durch Cavallerie 
oder gar bei einem Ueberfahren durch Artillerie einen Schaden erleiden wür⸗ 
den, der oft kaum in einem Jahre wieder gut zu machen wäre. 

Abg. Dr. Bähr: § 11 der Regierungsvorlage enthielt in ſeinem erſten 
Abſatz die Beſtimmung: „Die Beſitzer von Grundſtücken find verpflichtet, zu⸗ 


ulaſſen, daß bei Truppenübungen ihre Grundſtücke von den Truppen zu 
Durch Weglaſſung dieſes Paſſus 


ebungszwecken benutzt werden können.“ 
iſt der $ 11 der Commiſſionsbeſchlüſſe nur unklarer geworden. Was will 
man denn nun eigentlich ausſprechen? Beſteht ein ſolches Recht der Militär⸗Be⸗ 
Nl die Grundſtücke zu betreten, oder beſteht es nicht? Iſt das erſtere der 


all, was ſoll es nicht mit klaren Worten gejagt werden? Beſteht es aber 


nicht, ſo weiß nicht, wie man das Betreten der Grundſtücke, wovon doch hier 
fortwährend die Rede iſt, juriſtiſch rechfertigen will. Da factiſch allerdings 
die Militärbebörde bei ihren Uebungen diefer Benutzung der Grundſtücke 
nicht entbehren kann, fo iſt es das einzige Correcte, den betreffenden Paſſus 
der e ehe wiederherzuſtellen. 5 

Abg. v. Winter: Ein ſolches Recht, wie es die Regierungsvorlage for⸗ 
derte, exiſtirt nirgend in Deutſchland; nirgend ſind die Privatgrundſtücke mit 
einem ſolchen Servitut belaſtet. Aber thalſächlich iſt das Verhältniß bisher 
immer ein ſolches geweſen, daß die Militärbehörde ſich nicht hat entſchlagen 
können, bei ihren Uebungen Privatgrundſtücke zu betreten, wofür ſodann Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt wurde. Die Commiſſion wuͤnſchte es nun bei dieſem that⸗ 
ſächlichen Verhältniß zu belaſſen; ſie wünſchte, daß es gewiſſermaßen als eine 
vis major angeſehen würde, wenn Truppen in die Lage kommen, fremde 
Privatgrundſtücke zu betreten. Die Beſtimmung der Regierungsvorlage aber 
mußte ſie aplehnen, denn ihre Annahme hieße nichts anderes, als ein all⸗ 
gemeines Servitut auf ſämmtliche Peivatgrundſtüge in Deutſchland legen. 

Bundescommiſſar v. Voigts⸗Rhetz: Die Bundesregierung muß es 
allerdings auch noch heute als das Wünſchenswerthere erachten, die urſprüng⸗ 
liche Beitimmung wiederherzuſtellen. Sie hat ſich aber mit Nüdjiht darauf, 
daß ja an den beſtehenden Verhältniſſen in Benutzung der Grundſtücke that⸗ 
ſächlich nichts geändert wird, mit dem § 11 der Commiſſionsvorlage einver⸗ 
ſtanden erklart. Was den Antrag Schorlemer betrifft, jo find wir nicht in 
der Lage uns darüber zu erklären, da wir gar nicht wiſſen, in welcher Aus⸗ 
dehnung derartige Kunſtwieſen in den einzelnen Gegenden beſtehen. 

Abg. v. Schorlemer-Alſt: Dieſe Kunſtwieſen beſtehen eben im ganzen 
Lande, hier mehr, dort weniger zahlreich. Eine nähere Angabe vermag ich 
nicht zu geben; aber der Commiſſion hat ja bei den anderen Kategorien, wie 


Schonungen, Parkanlagen u. ſ. w. eine derartige Statiſtik nicht vorgelegen. 


Berichterſtgtter Weigel: Die Commiſſion hat den in Rede ſtehenden 
Paſſus des Regierungs⸗Entwurfs abgelehnt, weil ſie nicht mit poſitiven 
Worten ausgeſprochen wiſſen wollte, daß jedes Grundſtück ſchrankenlos zu 
Militairübungen benutzt werden könnte. Das Compelle zu ſolchen Benutzun⸗ 
gen wird ein biel geringeres fein, wenn eine derartige poſitive Geſetzesbeſtim⸗ 
mung nicht beſteht. Gegen den Antrag Schorlemer würde nichts zu erinnern 
fein enn 4 daß nicht etwa alle und jede Wieſe darunter gemeint 
ein kann. > 

Abg. Baehr (Kaffe): Die Vorredner haben die beſtehende Unklarheit des 
Au, die ich hervorhob, weſentlich nur beſtätigt. Es wird aljo die Militärs 
Behörde geradezu außerhalb des Rechts geſtellt. Das iſt eine Art Geſetze 
zu machen nach Art des Vogel Strauß, der den Kopf in den Sand ſteckt, 
um die Dinge nicht zu ſehen, die doch thatſächlich exiſtiren. 

Abg. Graf Moltke: Die in § 11 genannten Grundſtücke ſind Parzellen, 


die möglicherweiſe von Truppen umgangen werden können, eine Wieſe aber 


erſtreckt ſich oft ſtundenweit und wenn fie unter keiner Bedingung betreten 
werden darf, fo kann leicht ein ganzes Manöverterrain dadurch unterbrochen 
werden. Man wird ja von ſelbſt bei der großen Höhe der Entſchädigung 
vermeiden, ſolche Wieſen 15 betreten, aber ihre Betretung ganz auszuſchließen, 
möchte ich doch nicht empfehlen. 


Abg. Schröder (Lippſtadt): In Norddeutſchland exiſtiren nur außer⸗ 


ordentlich wenige ſolcher Kunſtwieſen. Bei einigen vierzig Fällen vollſtändi⸗ 
ger Special⸗Separationen iſt mir nur ein einziger Fall vorgekommen, wo 
eine derartige Wieſe beſtand. I 

Abg. Stumm: Keineswegs beſitzen alle Gegenden Deutſchlands fe wenig 
Kunſtwieſen. In dem Kreiſe Siegen z. B., der ſehr reich an Wieſen iſt, 
beſteht der weitüberwiegende Theil aus Kunſtwieſen und es würde daher, 
wenn der Antrag Schorlemer angenommen wird, der Kreis Siegen von 
Truppenübungen 5 ganz ausgeſchloſſen ſein. b 

Der Antrag Schorlemer⸗Alſt wird hierauf abgelehnt und $ 11 in der 
Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen. ch 

9 12, nach welchem die Beſitzer don Brunnen und Tränlen verpflichtet 
ſind, marſchirende, bivoualirende, cantonnirende und übende Truppen, falls 


die vorhandenen öffentlichen Brunnen und Tränken für die Bedürfniſſe der 


Truppen nicht ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen und Tränken zu⸗ 
zulaſſen, auch wenn zu bieſem Zwecke Wirthſcafts⸗ und Hofräume betreten 
werden müſſen, wird unverändert angenommen. Ebenſo § 13, welcher die 
Beſitzer von Schmieden verpflichtet, marſchirende, bivonakirende und canton⸗ 
nirende Truppen zur Mitbenutzung der Schmieden gegen angemeſſene Ver⸗ 
gütung zuzulaſſen. 2 

$ 14 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: 3 
von Grundſtücken zu Truppenübungen, ſowie die in den Fallen des § 12 
entſtehenden Schäden werden aus Militärfonds vergütet. Die Feſtſtellung 
derſelben, ſowie der nach § 13 eintretenden e erfolgt, ſofern über 
den Betrag eine Einigung nicht ftatifindet, auf Grund ſachverſtändiger 


der Kreiſe oder gleichartige Verbände mitzuwirlen. Die Betheiligten ſind zum 
Schätzungstermine vorzuladen.“ 

Abg. Dr. Baehr (Kaſſel) beantragt, hinter dem erſten Satze des Para⸗ 
graphen einige Sätze einzuſchalten, welche aus dem § 33 des Geſetzes über 
die Kriegsleiſtungen entnommen ſind und den Bundesrath ermächtigen, die⸗ 
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„Alle durch die Benutzung 


Bei der Auswabl der Sachverſtändigen haben die Vertretungen 3 


* 


ET ren 


Amen 177 zu beſtimmen, vor welchen das Abſchätzungsverfahren ſtatt⸗ 
zufinden hat. 5 , 
9 05 Antrag wird jedoch abgelehnt und § 14 der Commiſſionsbeſchlüſſe 
genehmigt. 
8 15 der Vorlage, welchen die Commiſſion unverändert gelaſſen hat, 
lautet: „Jede Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, die Beförderung der be⸗ 
. waffneten Macht und des Materials des Lanzbeeres und der Marine gegen 
Vergütung nach Maßgabe eines vom Bundeskathe zu erlaſſenden und von 
Zieeit zu Zeit revidirenden allgemeinen Tarifs zu bewirken.“ . 
e Berichterſtatter Dr. Weigel theilt mit, daß ihm geſtern Abend eine Pe⸗ 
üition des „Vereins der Privateiſenbahnen in Deutſchland“ zugegangen lei, 
über die ſich die Commiſſion ſelbſtperſtändlich noch nicht habe ſchlüſſig machen 
können. Der genannte Verein verlangt die Aufnahme einer Beſtimmung in 
das Geſetz des Inhalts, daß der Bundesrath verpflichtet ſein ſolle, vor Feſt⸗ 
ſetzung der Vergütungsſätze die Eiſenbahnverwaltungen mit ihrem Gutachten 
) u hören. Des Berichterſtatters e dee Meinung ging dahin, daß die 
Aufnahme einer ſolchen ausdrücklichen Beſtimmung in das Geſetz kaum nöthig 
ſei, zumal in praxi bisher ſtets die Eiſenbahnverwaltungen gehört worden 
find, ehe man die Bergütungsſätze normirte. Er behält ſich vor, bei Ge⸗ 
legenheit der dritten Berathung den Beſchluß der Commiſſion bezüglich dieſer 
Petition dem Hauſe vorzutragen. | 
j Geh. Ober⸗Regierungsrath Starke erklärt, daß kein Bedenken vorliege, 
por Feſtſtellung der Tarife die Eiſenbahnverwaltungen zu hören, die Auf⸗ 
sn Ban: 0 e gebenden ausdrücklichen Veſtimmung in das Geſetz aber 
entbehrlich jet. 
8 Hierauf wird § 15 unverändert angenommen und 88 16, 17 und 18 der 
292 eas. ebenſo die Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes 
genehmigt. 3 
Die Vorlage ift ſonach nach den Commiſſionsbeſchlüſſen in allen ihren 
Theilen angenommen. 
. Nach § 17 tritt das Geſetz mit dem 1. Juni 1875 in Kraft. 
Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. 
Ordnung: Elf kleinere Geſetzentwürfe, Anträge und Petitionen, darunter 
das Geſetz betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 8. Juli 1872 über 
die Kriegskoſtenentſchädigung und der vom Abg. Schulze vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf betr. Art. 32 der Verfaſſung.) 
4 


. Berlin, 8. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗ 

Ptioſtcommiſſarius Müller zu Frankfurt a. M. den Rothen Adler⸗Orden 

vierter Klaſſe; dem Superintendenten und Oberpfarrer Martius zu Herz: 

berg im Kreiſe Schweinitz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 

7 Schriftſteller A. E. Brachvogel zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden 

biierter Klaſſe; ſowie dem Chauſſeegeld⸗Erheber Feige zu Stanowitz im Kreiſe 

Striegau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Br Se. Majeſtät der König hat dem erſten Dolmetſcher des kaiſerlich türkiſchen 

Divans, Mahmud Munir Effendi den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit vem Stern, und dem Chef des Bureaus der fremden Correſpon⸗ 
denz im kaiſerlich türliſchen auswärtigen Amt, Ohannes Choraſandſchi 

Effendi den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten kaiſerlich ruſſiſchen Of: 
fizieren ꝛc. Orden verliehen, und zwar: den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: dem General⸗Major à la suite Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Fürſten Imeretinski, Chef des Stabes des Warſchauer Militär⸗ 
Bezirke; den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Oberſten von 
e im Generalſtabe und dem Oberſten Michailobsky, attachirt dem 

Stabe des General⸗Gouverneurs von Moskau; ſowie den Königlichen Kronen⸗ 

Orden dritter Klaſſe: dem Garde⸗Stabs⸗Rittmeiſter Fürſten Tſcherkaski, 

Abojutanten des Ober⸗Commandirenden der Truppen im Warſchauer Militär: 
Bezirk, dem Stabs⸗Rittmeiſter Brintſchaninoff von der Adjutantur und 
dem Collegien⸗Aſſeſſor und Kammerjunker Schablikin, aggregirt dem Mi⸗ 
niſterium des kaiſerlichen Hauſes. 

8 Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderath Ackersmann Florenz 
Schwoob zu Geispolsheim, Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Beigeordneten dieſer 

Gemeinde ernannt. 

IN Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem reformirten Conſiſtorium zt Biſchweiler vorgenommene Ernennung des 

Vicars Stern zu Schiltigheim, zum Pfarrer in Biſchweiler, Bezirk Unter⸗ 
CEklſaß, beſtätigt. Der Königlich preußiſche Landgerichts⸗Aſſeſſor a. D. Karl 

. Nikolaus Riotte iſt zum Advokaten im Bezirk des Kaiſerlichen Appella⸗ 
tionsgerichts zu Colwar und zum Anwalt bei dem Kaiſerlichen Landgerichte 


. 
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in Mülhausen ernannt. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien 
Grafen von Arnim⸗Boytzenburg zu Breslau das Amt des Curators 

der dortigen Univerſität übertragen; den Fortifications⸗Secretären Weber 

und Böttcher zu Wittenberg reſp. Königsberg den Charakter als Rechnungs⸗ 

Math verleiben; und der Wahl des Rectors am Progymnaſium in Belgard, 

Dr. Bobrik, zum Director derſelben zu einem Gymnaſium erweiterten An⸗ 

ſtalt die Allerhöchſte Beltätigung ertheilt. 

TR [Hoftrauer.] Der Königliche Hof legt heute für Se. Königliche Hoheit 

den Kurfürſten von Heſſen die Trauer auf vierzehn Tage an. 

Der Cataſter⸗Controleur Model zu Zeitz iſt zum Steuer⸗Inſpector er⸗ 
nannt worden. Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Friedrich Adolph von 
Veljen in Saarbrücken iſt das Prädikat „Profeſtor“ beigelegt worden. 

Dem Ingenieur und Fabrik⸗Director C. Keſſeler zu Greifswald iſt unter 
dem 5. Januar 1875 ein Patent auf eine Torſpreſſe auf drei Jahre ertheilt 
worden. — Das dem Herrn Louis Benoit Mitchell in Molenbeck bei 
Brüſſel unter dem 27. October v. J. ertheilte Patent auf einen Dampf: 
maſchinenkolben iſt aufgehoben. } 

5 Ernannt ſind: der Gerichtsaſſeſſor Goldmann zum Kreisrichter bei dem 

Kreisgericht in Wreſchen, der Gexichtsaſſeſſoer Strauven zum Friedens⸗ 
richter bei dem Friedensgericht in Jüchen, der Gerichtsaſſeſſor Olbertz zum 
Friedensrichter bei dem Friedensgericht in Trarbach, und der Gerichtsaſſeſſor 
Reichenſperger zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in Völklingen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Leo zu Liebenwerda iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Stadt: und Kreisgericht zu Magdeburg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 1 
1 Berlin, 8. Januar. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 
gin! beſuchte heute die Magdalenen-Anſtalt und das Siechenhaus 
Bethesda. 
5 [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit] begab Sich geſtern 
um 9% Uhr Vormittags nach dem Kadettencorps und wohnte dort 
bis 12% Uhr Mittags den Unterrichtsſtunden bei. 
um 4 Uhr Nachmittags empfingen die Hoͤchſten Herrſchaften den 
bier weilenden japaniſchen Prinzen. Später hatte die Baronin von 
Bildt, Gemahlin des ſchwediſchen Geſandten, welche durch die Gräfin 
KAarolyi vorgeſtellt wurde, und dann die Gräfin Redern die Ehre des 
Empfangs. 
Zaum Diner begaben Sich die Höͤchſten Herrſchaſten um 5% Uhr 
zum Fürſten Anton Radziwill. 
Von 8 Uhr ab wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. (Reichsanz.) 
Di, [Dankſchreiben.] Von Sr. Majeftät dem Kaiſer iſt dem hleſtgen 
Maagiſtrat auf feine, aus Anlaß des Jahreswechſel an den Kaiſer ge: 
richtete Glückwunſch⸗Adreſſe folgendes Dankſchreiben zugegangen: 
Diem Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin danke Ich ver⸗ 
% bimdlichſt für die Mir beim Beginn des Jahres dargebrachten Glück⸗ und 
Segenswünſche. Indem Ich dieſelben aufrichtig mit dem Wunſche erwiedere, 
5 die großen Aufgaben, welche die Stadt Berlin zur Erfüllung welt⸗ 
e Bedürfniſſe durchzuführen unternommen hat, in ee der 
5 oblfahrt ihrer Bewohner zu einem glücklichen Ende gelangen werden, freue 
Ich Mich des herzlichen Ausdrucks, welchen die den Magiſtrat beſeelende 
Treue und Anhänglichkeit in der Adreſſe vom 1. d. M. von Neuem gefun⸗ 
den, insbeſondere aber der Befriedigung, welche ſich darin über den Erlaß 
der Kirchen-“ Gemeinde: und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 873 
aausſpricht. Ich lege großen Werth darauf, den damit begonnenen weiteren 
BR 1 Ausbau unſerer evangeliſchen Kirche bald vollendet zu ſehen, und laſſe Mich, 
dem Reſormwerk eingehendes Intereſſe widmend, gern von der Erwartung 
EN BR: daß ſich der Einfluß deſſelben wie in den evangeliſchen Gemeinden 
deer betheiligten Provinzen überhaupt, fo namentlich in Berlin durch Wieder: 
belebung und Vertiefung des lauteren evangeliſch⸗kirchlichen Sinnes ſegens⸗ 
reich werde 3 zu machen wiſſen. 
a erlin, 4. Januar 1875. Wilhelm. 
33 [Die Stadtverorbnetenverfammlung] hat auf ihr Glüd: 
wunſchſchreiben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König folgendes 
Antwortſchreiben erhalten: 

Es iſt Mir ſehr angenehm geweſen, beim Antritt des ſoeben begonnenen 

da, die Mir in dem Schreiben vom 1. d. M. gewidmeten Glückwünſche in 

pfang zu nehmen. Ich danke Ihnen herzlich für dieſelben und nicht mins 
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der Je das unverholene Vertrauen zu meiner Staatsregierung, welchem Sie 
glei yeitig mit beredten Worten Ausdruck gegeben haben. Geſtärkt durch 
das Bewußtſein dieſes Vertrauens, werde Ich ſo lange Gott der Herr Mir 
die Kraft verleiht, nicht aufhören, der geiſtigen und materiellen Wohlfahrt 
des Vaterlandes freudig Meine game Thätigkeit zu weihen, insbeſondere 
auch der förderlichen Entwickelung Berlins Meine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Dabei will Ich gern an der Ueberzeugung feſthalten, daß die Vertreter der 
Berliner Bürgerſchaft Ihrerſeits ſich auch ferner mit der weiſen Beſonnen⸗ 
heit und einmüthigen Hingebung, welche die Verwaltung ihres großen Ge⸗ 
meinweſens erfordert, die ihnen obliegende Wahrnehmung der communalen 
Intereſſen angelegen ſein laſſen werden. \ 
Berlin, den 4. Januar 1875. Wilhelm. 

O Berlin, 8. Januar. [Zur Einberufung des Landtags. 
— Das Unterrichtsgeſetz. — Munificenz.] Durch königliche 
Verordnung iſt der Beginn der Landtagsſeſſion auf den 16. d. Mis. 
feſtgeſtellt worden. Dieſer Termin hat einigermaßen überraſcht, weil 
man allgemein den 14. d. Mts. als ſolchen erwartet und auch die 
„Prov.⸗Correſp.“ noch vorgeſtern dieſes Datum genannt hatte. Aller⸗ 
dings war bisher der 14. für den Beginn der Seſſion in Ausſicht 
genommen worden, und das Staatsminiſterium hatte mithin auch in 
dem dem Kaiſer vorgelegten Bericht dieſen Tag als den anzuberau⸗ 
menden bezeichnet. Erſt in jüngſter Stunde, als es ſich immer 
mehr herausſtellte, daß die Reichstags⸗Seſſion doch eine längere Zeit, 
als erwartet worden, in Anſpruch nehmen werde, iſt auf Grund 
eines mündlichen Vortrages beim Kaiſer die Verlegung des Termines 
vom 14. auf den 16. vorgeſchlagen und genehmigt worden. Wieder⸗ 
holt iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß dem Landtage gleich bei 
feinem Zuſammentritt ein hinreichendes Arbeitspenſum zugewieſen 
werden wird. Zunächſt ſind es der Staatshaushalt und einige der 
wichtigeren organiſatoriſchen Geſetze aus dem Minijterium des Innern, 
die ſchon erwähnt worden ſind. Auch aus dem Reſſort des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums iſt bereits eine Zahl größerer und kleinerer Geſetze zur 
Vorlage bereit. Auch die Wegeordnung und die Seuchenordnung wer⸗ 
den wahrſcheinlich zu den zunächſt an den Landtag gelangenden Vor⸗ 
lagen gehören. Die meiſten Vorlagen werden dem Abgeordnetenhauſe, 
einige auch dem Herrenhauſe zugehen. — Die wichtigen Vorlagen 
aus dem Bereiche des Cultus-Miniſteriums unterliegen noch den 
Berathungen, die zwiſchen den einzelnen Miniſterien ſchweben. Daß 
das Unterrichtsgeſetz ſchon im Laufe dieſer Seſſion zur Vorlage ge: 
langen werde, iſt zu bezweifeln, doch werden auch ohne dieſes Geſetz 
die Aufgaben der Seſſion nach dieſer Richtung hin ſehr umfaſſender 
Natur ſein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die häufigen Sitzungen 
des Staatsminiſteriums — auch heute hat eine ſolche im Hotel des 
Auswärtigen Amtes ſtattgefunden — auf die Feſtſtellung dieſer Vor⸗ 
lagen Bezug haben. — Die zoologiſche Station in Neapel, welche 
von dem Dr. Dohren begründet worden, hat auch bei dem dies⸗ 
maligen Jahreswechſel ſich einer neuen und bedeutenden Munificenz 
zu erfreuen gehabt. 

A Berlin, 8. Jan. [Reichstag. — Bankcommiſſion. — 
Stadtverordneten-Verſammlung.] Die Plenarſitzung des 
Reichstags war heute erſt zu 1 Uhr angeſetzt, um mehreren Commiſ⸗ 
ſionen noch Zeit zur Berathung zu laſſen. Das Haus beſchloß über 
zwei ſehr nützliche Vorlagen, über den Conſularvertrag mit Rußland 
und über den Geſetzentwurf, betreffend die Naturalleiſtungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden. Da die große Mehrheit von vornherein 
annahm, daß für den in der Commiſſion verbeſſerten Geſetzentwurf 
daruͤber hinaus Verbeſſerungen ebenſo wenig, wie für den Conſular⸗ 
vertrag mit Rußland, noch durchzuſetzen ſeien, fo fand die Berathung 
unter ſehr geringer Auſmerkſamkeit ſtatt. — Die Fortſchrittspartei hat 
heute den bei der Berathung über den Fall Majunke bereits vom 
Abg. Hoffmann (dem fortſchrittlichen Vertreter für Rudolſtadt) einge 
brachten und von Hoverbeck in die berühmt gewordene Reſolution 
umgewandelten Antrag auf declarirende Aenderung des ſtreitig ge⸗ 
wordenen Artikel 31 der Reichsverfaſſung von neuem als Antrag 
Hoffmann eingebracht. Sie hat der nationalliberalen Partei Anzeige 
gemacht, ohne von ihr oder einer anderen Partei die Namen zur 
Unterſtützung zu erbitten. Wenn der Antrag nicht durch irgend einen 
unvorhergeſehenen Umſtand von der Tagesordnung verdrängt wird, iſt ſeine 
Annahme zweifellos. — Die heutige Bankcommiſſions⸗Sitzung brachte 
neue Ueberraſchungen. Die Coalition der 9 Gegner einer ſtrengen 
Notencontingentirung unter Bamberger's Führung erlangte beim § 19, 
wo es ſich um eines der drei (nach Miniſter Delbrück's Darſtellung im 
Plenum) wichtigſten Principien des Geſetzes handelt, die Majorität. 
Bamberger und Genoſſen, welche für die Lokaliſirung der Privatbanken 
find und daher den ſeit 20 Jahren beſtandenen „idylliſchen Zuſtand“ 
(um mit Michaelis zu reden) der Noten aufrecht erhalten wollten, 
hatten beantragt, durch Streichung des § 19 Abſatz 1 und andere 
entſprechende Aenderungen die Vorſchläge der Vorlage zu beſeitigen, 
wonach jede Bank, einſchließlich der Reichsbank, verpflichtet iſt, 
die Noten der andern Banken, fo lange dieſe ihrer Einlöſungs⸗ 
pflicht pünktlich nachkommt, zum vollen Nennwerthe in Zahlung 
zu nehmen und dieſelben nur zur Einlöſung präſentiren 
oder zu Zahlungen an die ausgebende Bank verwenden 
darf. Ueber den Werth dieſer Vorſchläge läßt ſich ſehr ſtrel⸗ 
ten, aber fie bilden einen nicht zu entbehrenden Grundſtein 
ded Gebäudes unſerer künftigen Bankgeſetzgebung nach dem Plane, 
welchem ſich der Bundesrath angeſchloſſen hat. Bei der Abſtimmung 
über die Aufrechthaltung der von Bamberger angegriffenen Beſtimmung 
ſtimmten die clericalen Abgeordn. von Aretin und Hamm, die beim 
§ 18 der Coalition zum Siege verholfen hatten, gegen die letztere; 
da aber außer v. Miller, dem Gießer der Münchener Bavaria, diesmal 
auch der Abg. Dickert, der fortſchrittliche Vertreter Königsbergs, gegen 
den $ ſtimmten, ſo hatte die Coalition mit 11 gegen 10 Stimmen 
geſiegt. Darnach iſt für die erſte Leſung des Geſetzes in der Com⸗ 
miſſion das Syſtem der Vorlage ſo total durchbrochen, daß dadurch 
das Ende der Commiſſtons-Arbeiten und ſomit das ganze Geſetz 
in die Ferne gerückt wird. Ein Antrag von Pariſtus im 
§ 21 die vorgeſchlagene Freiheit der Reichsbank und ihrer Filial⸗ 
Anſtallen von Communal-, Einkommen⸗ und Gewerbe Steuer 
zu beſeitigen, fiel gegen 6 Stimmen (3 Fortſchritt, 2 Glericale und 
Lasker). — Der $ 22, der in feinem erſten Abſatz der Reichsbank die 
Verpflichtung auferlegt, „ohne Entgelt Kaſſengeſchäfte für das 
Reich zu beſorgen, insbeſondere für Rechnung des Reiches 
Zahlungen anzunehmen und bis auf Höhe des Reichsguthabens zu 
leiſten“, wurden die unterſtrichenen Worte mit Billigung der Regie⸗ 
rungsvertreter geſtrichen, da Anträge von Lasker und Pariſius dle be⸗ 
grifflich nirgends feſtgeſtellte Beſorgung des Reichskaſſengeſchaftes nur 
„nach Maßgabe eines zu erlaſſenden Reichsgeſetzes“ zulaſſen wollten. 
Der § 23, der das Grundcapital der Reichsbank auf 120 Millionen 
Mark, getheilt in 40,000 auf Namen lautende Antheile von je 3000 
Mark feſtſtellen will, wurde unverändert angenommen; Abänderungs⸗ 
anträge von Minnigerode, der das Capital zur Hälfte aus Reichsmit⸗ 
teln herſtellen, und von Dickert, der es um 30 Millionen Mark erhöhen, 
von Parifiud, der es in 400,000 Antheile zu je 300 Mark theilen wollte, 
fanden in der Commiſſion keine oder geringe Unterſtützung; ein Antrag, 
urſprünglich von Bamberger, nachher von clerlcaler Seite aufgenommen, 
auf Theilung des Capitals in Scheine von 1000 Mark, erhält 7 Stimmen, 
— indem dafür alle 3 vom Fortſchritt, 2 vom Centrum, der con: 
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ſervative Abgeorbnete von Minnigerode und Braun ſtimmten. Heut 
Abend iſt wieder Sitzung der Commiſſion, — 2 an einem Tage, 
dazwiſchen eine Plenarfigung, das iſt wenigſtens ein lobenswerther 
Fleiß. Geſtern hat die Einführung der neu gewählten Stadt⸗ 
verordneten und damit eine ſo ſtürmiſche Sitzung unſeres Stadt⸗ 
verordnetencolleginms ſtattgefunden, wie kaum je zuvor. Der bis⸗ 
herige Stadtoerordnetenvorſteher Kochhann hatte feine vielfach ausge⸗ 
ſprochene Abſicht, das ſchwierige von einem Mann in ſeinem 
hohen Alter nicht mehr auszufüllende Amt nicht mehr annehmen zu 
wollen, nicht erklärt, indem ſeine Freunde von der bisherigen 
Mehrheit ihn gegen den „Berg“ ſicher durchzubringen hofften, und ihm 
dann überlaſſen wollten, demnaͤchſt das Amt niederzulegen. So wurde denn 
der zum „Berg“ gehörende Dr. med. Strußmann, ein um Genoſſenſchafts⸗ 
weſen und Armenpflege verdienter Mann, als Begründer und Vor⸗ 
ſteher des Vereins „gegen Verarmung und Bettelei“ und des „Aſyl⸗ 
vereins“ in weiteren Kreiſen bekannt, mit 53 gegen 47 Stimmen 
gewählt, von denen auf Kochhann 45 fielen. Stellvertreter wurde der 
bisherige Stellvertreter Volgold, ein Gonfervativer, indem der „Berg“, 
der einen andern Gegner im Kaufmann Degmeier aufgeſtellt hatte, 
ſich ſpaltete. Der neu eintretende Abg. Eugen Richter brachte eine 
neue Geſchäftsordnung ein, indem er die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß die alte, dem Jahr 1856 entſtammenden Geſchäftsordnung, 
welche alle parlamentariſchen Erfahrungen der letzten 18 Jahre une 
beachtet gelaſſen hat, nicht blos an dem ſchleppende Geſchäftsgange, 
ſondern auch an den perſönlichen Reibereien die Hauptſchuld trage. 
Obſchon er dieſe Geſchäftsordnung als ein Friedenswerk bezeichnete, 
da ſie beſonders den Schutz der Minderheit bezwecke, ſo ſprachen ſich 
Mitglieder der bisherigen, jetzt zun Minderheit herabgeſunkenen Mehr⸗ 
heit über das Unterfangen eines ſtadtverordentlichen Neulings ſo maß⸗ 
los vornehm aus, daß Richter in ſehr derber Weiſe ſie abfertigte, 
worüber unendlicher Tumult entſtand. 

[Hoffeſtlichkeiten.] Nach den bisherigen Beſtimmungen ſind 
für dieſen Winter folgende Hoffeſtlichkeiten in Ausſicht genommen: 

Am 17. Januar: Krönungs⸗ und Ordensfeſt im kgl. Schloſſe; am 21.: 
Cour und Concert im tal. Schloſſe, am 22: Subſkriptionsball im kgl. Opern⸗ 
bauſe; am 25: Ball und Souper bei Ihren kaiſ. und kgl. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin; am 28.: Ball und Souper im kgl. Schloſſe; 
am 1. Februar: kleiner Ball bei den krongrinzlichen Herrſchaſten; am 3.: 
Soiree bei Ihren kgl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Carl; am 
4: Ball und Souper im kgl. Palais; am 8.: Ball und Souper bei Ihren 
tgl. aden en Prinzen und der Prinzeſſin Carl; am 9: Ball und Sou⸗ 

er im Iſſe. 

& Sieden ut ſtattfinden: am 24. Januar: Diner bei Sr. fol. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg: am 26. ein größeres Diner bei 
dem kaiſ. türkiſchen Botſchafter Ariſtarchi⸗Bey; am 27.: Ball bei dem kai, 
tgl. öſterreich⸗ungariſchen Botſchafter Grafen Carolyi; am 5. Februar: Ball 
bei dem Volſchafter Frankreichs, Vicomte de Gontaut⸗Biron. 

[Das Urtheil gegen den Fürſten Putbus.] Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erklärt: In Bezug auf unſere in Nr. 3 d. J. bezüglich des 
ehrengerichtlichen Spruchs über den Fürſten Putbus gebrachte Notiz 
ſehen wir uns veranlaßt, zu bemerken, daß die Publication des frei⸗ 
ſprechenden Urtheils an den Fürſten noch gar nicht erfolgt iſt. Wir 
können daher nur bedauern, wenn in Folge unſerer Mittheilung in 
anderen Blättern mindeſtens verfrühte Auslaſſungen ſtattgefunden haben. 

Kiel, 5. Jan. [Preßproceß.] Vor dem Appellationsgericht bierſelbſt 
fand heute die Verhandlung eines Preßproceſſes wider den Redacteur der 
„Dannevirke“, Hjort Lorenzen in Hadersleben, ſtatt, gegen den ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft in Flensburg Anklage erhoben war wegen verſchiedener 
in der „Dannevirke“ enthaltenen Artikel, welche die Kreistagswahlen in 
Nordſchleswig, die Betheiligung der Schuljugend an der Sedanfeier und die 
Maßregeln der Regierung zu Schleswig bhinſichtlich der Nordſchleswigſchen 
Preſſe, namentlich die Landesverweiſungen, beſprechen. In dieſen Artikeln 
ſollten nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft Beleidigungen der betreffenden 
Wahlvorſteher, des Kaiſers und der Schleswigſchen Regierung enthalten fein. 
Das Kreisgericht zu Flensburg hat ſich jedoch dieſer Anſicht der Staatsan⸗ 
waltſchaft nicht anſchließen können, da es den Angeklagten unter Freiſprechung 
von den übrigen ihm zur Laſt gelegten Vergehen nur wegen wiederholter Be⸗ 
leidigung der Schleswiger Regierung zu einem Monat Gefängniß verurtheilte. 
Sowohl von dem Angeklagten als auch von der Staatsanwaltſchaft war gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. In der in Folge deſſen heute ſtatigehab⸗ 
ten Verhandlung, in der die in Frage ſtehenden Artikel zur Verleſung ge⸗ 
bracht wurden, hielt die Oberſtaatsanwaltſchaft die urſprüngliche Anklage auf⸗ 
recht, ließ ſich eingehend über die politiſchen Beſtrebungen des Augeklagten 
aus und beantragte mit Rückſicht auf die vielen von demſelben erlittenen 
Vorbeſtrafungen wegen Preßvergehen eine einjährige Gefängnißſtrafe. Der 
Angeklagte, der perföntich erſchienen war und ſelbſt ſeine Vertheidigung führte, 
verwahrte ſich auf das Entſchiedenſte dagegen, daß ſeine Handlungen den 
Boden der Geſetzmäßigkeit verlaſſen, und trug auf völlige Freiſprechung an. 
Nach längerer . publicirte der Vorſitzende des Gerichtshofes das 
Erkenntniß, welches auf Beſtätigung des angefochtenen Urtheils lautete. 

Kiel, 8. Januar. [Der Kieler Hafen] iſt für Dampfſchiffe 
wieder paſſirbar. Der Poſtdampfer „Freya“ iſt bereits heute früh 
von Korſör hier eingetroffen und wird Nachmittags 2 Uhr dorthin 
zurückgehen. 

Fulda, 5. Januar. [Dementi.] Wir hatten kürzlich aus der 
„Köln. Ztg.“ die Mittheilung entnommen, der Bisthumsverweſer 
Hahne in Fulda habe ein Schreiben vom Cultusminiſter erhalten, in 
welchem dieſer feine Befriedigung über das Reſulkat der neulichen 
ſtaatlichen Revifion des Fuldaer Prieſterſeminars ausgeſprochen und 
die Bereitwilligkeit lobend anerkannt, mit welcher dieſer den Regierungs⸗ 
Commiſſaren entgegengekommen ſei. Wie wir nun von einem ge⸗ 
wöhnlich gut unterrichteten Correſpondenten der „Hamb. N.“ belehrt 
werden, hat der Cultusminiſter nicht nur kein ſolches Schreiben an 
den Bisthumsverweſer Hahne gerichtet, ſondern er hat ſogar in dieſen 
Tagen die Schließung des Seminars von Fulda anordnen 
müſſen, weil man ſich dort ebenſo wie in anderen Diöcefen der ſtaat⸗ 
lichen Reviſton und Aufſicht nicht unterwerfen wollte. 


München, 6. Januar. [Die Anerkennung der ſpanichen 
Regierung.] Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man: Was die Frage 
über die Anerkennung des jungen Monarchen von Spanien betrifft, 
fo ſteht ihre Entſcheidung hinſichtlich des deutſchen Reiches nach der 
Reihöverfaffung natürlich dem Kaiſer zu: hier am Hofe dürfte der 
neue König alle Sympathien für ſich haben. Bekanntlich iſt die Ger 
mahlin des bei dem Könige Ludwig perſönlich ſehr beliebten Prinzen 
Adalbert eine Couſine der vertriebenen Königin Iſabella und eine 
Schweſter von deren Gemahl Franz von Aſſiſt, und iſt alſo eine dop⸗ 
pelte Verwandtſchaft vorhanden. Ob von Seiten des hieſigen Hofes 
Anſprüche an die der Prinzeſſin Adalbert als ſpaniſcher Infantin zu: 
ſtehende Apanage und eventuell auf Nachzahlung der ſeit 1868 nicht 
mehr eingegangenen betreffenden Summen erhoben werden, wird wohl 
abzuwarten ſein; bei dem vorläufigen Zuſtande der ſpaniſchen Regie⸗ 
rungscaſſen würde ein ſolcher Anſpruch für den Augenblick wohl ſchwer⸗ 
lit ein anderes Nefultat haben als dies im Spätherbſt 1868 eine an 
die damaligen Madrider Machthaber adreſſirte vertrauliche Miſſton 


hatte. 

eidelberg, 5. Januar. [Cbriſtian Kapp +] Am 31. December 
verſchied, wie die „N. Bad. L.⸗Ztg.“ ſchreibt, in Heidelberg nach ſchweremm 
Leiden der Hofrath Chriſtian Kapp. Durch zahlreiche Schriften und durch 
ſeine politiſche Thätigkeit in den vierziger Jahren, war er auch in weiteren 
Kreiſen bekannt. Er war Mitglied des 8 Landtags und des Vor⸗ 
Ken nen in Frankfurt a. M. Seiner politiſchen Richtung nach der äußere 
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„Januar. Angekommen: S. Durchlaucht Krafft Prinz 
aus Ne be In eignen, Geuerallientenant und Diviſions⸗Commandeur, 
ſchenk den S a Guido Henkel von Donnersmark, Ober⸗Erb⸗Land⸗Mund⸗ 
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4. Breslau, 7. Januar. I Vortra i i 
. 5 g des Prof. Schlagintweit.] 
auf Anregung des Gewerbes, Architecten⸗ und kaufmännischen Vereins hielt 
1 rof. Schlagintweit geſtern Abend im großen Saale der neuen 
das 1 Mn Vortrag über die Paeifte⸗Eitenbähn welche derſelbe 2 Mal, 
reiſt bat al den erſten Tag nach der Eröffnung der Bahn im J. 1869, be⸗ 
aer Unter Pacifie⸗Eiſenbahn verſtehe man, wie Redner beginnt, die 
atlanenberbindung, die zur Zeit in Nordamerika zwiſchen der Küſte des 
dom 8 n Oceans und des ftillen Meeres beſtehe, alſo eine Eiſenbahn, die 
amen in oder New⸗Pork mitten durch die vereinigten Staaten von Nord: 
welche 390 weſtlicher Richtung nach St. Francisco führt. Die ganze Strecke, 
75 306 engliſche, oder 717 deutſche geographiſche Meilen zähle, könne in 
für dige und 7 Nächten mit dem Schnellzuge bereiſt werden. Der Preis 
incl, Ve Beförderung ſei 190 Thlr., für Auswanderer kaum mehr als 100 Thlr. 
trole detloſigung, Benützung des Schlafwagens ꝛc. Die Leitung und Con⸗ 
keit, di ahn liege in den Händen einer Geſellſchaft. Mit einer Schnellig⸗ 
Welte gnübertroffen daſtehe, ſei der Bau der Bahn gefördert worden. 
vor, daß dwieriakeiten man zu überwältigen gehabt habe, gehe daraus her⸗ 
einer Sh auf eine Entfernung von 279 deutſche Meilen keine Spur von 
thätfige Br oder Niederlaſſung von Weißen anzutreffen war. Ohne die 
Höheren Abilfe der Mormonen wäre die Bahn: Vollendung mit ungleich 
als d N Schwierigkeiten verknüpft geweſen. Ueberall in Nordamerika hatten, 
funden. (au ſich ſeiner Vollendung näherte, großartige Feſtlichkeiten ſtattge⸗ 
Schſene nen der erbebendſten Momente bildete die Legung der letzten 
Schiene welche die Union: mit der Central⸗Pacific-Eiſenbahn vereinigte. Die 
war mit ſilbernen Beſchlägen und goldenen Nägeln verſehen. 


e 
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Named 6 Jahren ſei der Bau vollendet worden, der auch dann noch ein 
don Diwerk zu nennen wäre, wenn er 16 Jahre gedauert hätte. Ausgehend 
nachdem aba 200 deutſche Meilen weſtlich von New⸗ York, ſchilderte Redner, 
able, d. er die Entſtehung dieſer Stadt und ihre Eigenthümlichkeiten er⸗ 
das Terrain, welches die Bahn zunächst durchſchneidet, als fruchtbares 
and. Meilenweſt gehe die Bahnſtrecke in gerader Linie, fo daß man 
icht vorn an der Locomotive auf 12 engliſche Meilen in ſtiller 
5 Stuchten ſehe. In der Nacht ertönen bisweilen plötzlich weithin hörs 
{ ignale, um das auf dem Bahnkörper ſich tummelnde Vieh zu ver⸗ 
aa, Wenn dies nichts nützt, 1 Bahnbeamte und neugierige 
dertreſbere aus, um das Vieh mit Stöcken event. mit Revolverſchüſſen zu 
Mal en. Beraubungen Seitens anwohnender Weißen ſeien leider ſchon 
ehän * welche weniger den Paſſagieren als dem dem Zuge an⸗ 
eige Ben oſtwagen galten. Weiterhin führt die Bahn durch allmälıg an: 
; — e Prairien. Die Schnelligkeit der Züge ſei keine größere, eher ge⸗ 
e als auf deutſchen Bahnen, die N des Paſſagier⸗ 
Hater eine weit rationellere als bei uns. In den anliegenden Ort⸗ 
en zn berrſche noch immer die Lynchjuſtiz. N Schulsburg fei 
Unter dig daſtehender Friedhof. Auf demſelben befinden ſich 74 Gräber, 
abe denen nur 3 Menſchen ſchlummerten, die eines natürlichen Todes ge⸗ 
denon find. Die anderen find bei Raufereien gelyncht oder haben ſich felbit 
in ihrdet. Man ſagt von Letzteren, ſie ſeien nicht in ihrem Bett, ſondern 
fin * Stiefeln geſtorben. Die klimatiſchen Verhältniſſe in den Prairien 
Ent zärkend, erfriſchend und den Menſchen zuträglich. Unangenehm ſei der 
nit des Winters, zu welcher Zeit Schneeſtürme wüthen. Die Bahn habe 
audaufig die Einförmigkeit der Prairie noch erhöht, da ſie das Prairiewild 
debe Düſfehe verſcheucht hat. Wenn der Zufall ginftig iſt, ſieht man noch 
dehnt. uffelheerden 54 ihren Wanderungen begriffen. In wenig Jahr⸗ 
feinen wird auch der Büffel ausgerottet ſein, wenn nicht der Congreß zu 
latte Schutz Maßregeln ergreift. Die Flora dieſer Gegend ſei eine ——— 
Liſenbige und großblumige. Der böchſte Punkt, auf dem ſich zur Zeit eine 
Von Abnſtation befindet, ſei Shermann, 8235 F. über der Meeresflache. 
einzi maha bis Sbermann, eine Strecke von 119 engl. Meilen, ſei kein 
Auch er, Tunnel, die Natur ſelbſt habe der Bahn den Weg vorgezeichnet. 
diese leine bedeutende Steigung fei vorhanden. Das animaliſche Leben in 
wilde Gegend iſt nicht erloſchen. Es finden ſich Schlangen, Bären, Hirſche, 
r 0 Schafe. Das zur Speiſung der Locomolive erforderliche Waſſer werde 
pum techniſche Vorrichtungen leine Art Windmühlen) aus Reſerboirs ge⸗ 
5 pt Nach einer Pauſe von 10 Minuten fährt Redner fort: Weſtlich 
ul bermann beginne eine 80 Meilen lange fürmlihe Wüſte. Der Ge: 
li in an einen Zuſammenſtoß der Züge mache hier einen beſonders ängſt⸗ 
lest. Eindruck, da man ſich ohne Hilfe ſieht. Bei einem Zuſammenſioß 
dur Zoe die Wagen, wie die Amerikaner jagen. Die Viaducte überraſchen 
noch y ie Kühnbeit der Conſtruction, aus Holz gefertigt; Jahrzehnte werden 
wird neben, ehe fie durch ſteinerne erſetzt werden. Hinter dieſer Wüſte 
daran Gegend freundlicher, die Bevölkerung beſteht meiſt aus Mormonen. 
Hier befi chließt ſich das gebirgi e und unfruchtbare Nevadagebiet. 
brauch aden ſich noch gegen 300,000 Indianer, deren eigenthümliche Ge⸗ 
4 entgege erner eingehend ſchilderte. Die Indianer gehen ihrer Vernichtung 
N n. Daran tragen fie ſelbſt die Schuld, denn fie haben eine Abnei⸗ 
Rache fegen alle Civiliſation, einen Abſcheu gegen jedwede Arbeit. Die Noth 
kern. 5 zu Räubern und Mördern und nicht zu ehrlichen, tüchtigen Arbei⸗ 
an Sild evada iſt das Silberland der Vereinigten Staaten, es producire das 
lunge er, was Californien an Gold. Auf der Weiterreiſe nach Californien 
bi en in die Sierra Nevada, ein Gebirge, welches zu den ſchönſten 
mende 5 der Welt zählt. Bald überſchreite man auf luftigen Brücken ſchäu⸗ 
fab e, bald auf elaſtiſch eee e Is Gerüſten tiefe Abgründe, 
schen 5 man durch Tunnels, dann wieder begrüße einen das laute Rau⸗ 
Beil es Waſſerfalles, bald gewahre man unter ſich die Fluthen des Don 
uma, urch die Schnee⸗ und Lawinendächer, welche zur Zeit eine Ger 
tig Cine von beinahe 7 deutſchen Meilen haben, 
dabei ſchnitte 


0 b ferner durch die gewal⸗ 
8 ſowie durch 15 Tunnels auf dieſer Strecke werde die Aus⸗ 
niedere; Großartigkeit der Natur oft verhindert. Wir kommen dann in 
enten Thaler und fruchtbaren Gefilde Californiens und erreichen Sa: 
Ti Nach 30 Meilen weiterer Fahrt gelangt man nach St. Fran⸗ 
it feinen bereits 150,000 Einwohnern, darunter beinahe 31,000 
Map . ie Bahn bat in ihrer ganzen Ausdehnung nur ein Geleis, von 
glaubendräbten begleitet. Die Stationen liegen näher an einander, als 
ö ur einmal liegt eine Station von der anderen in einer Ent⸗ 
deutſchen Meilen. Der durchſchnittliche Abſtand der Sta⸗ 
der a 1% deutſche Meilen. — Lauter Beifall wurde 
9 am Schluß ſeines Vortrages zu Tbeil. 
* 


* — 
Don res kau, 7. Jan. [Criminaldepution: Erntefreuden.] Das 
chan Shiplagmip batte im Juli v. J. fein Getreide Sen und 
dapen. Dos unden einige Nächte bindurch auf den Dominialfeldern liegen 
dug den er. Oberamtmann Seidel mußte indeß die Bemerkung machen, 
no Wache achten in den Garben erhebliche Lücken entſtanden, und ließ 
5 bldeilune feſtſtellen, daß nächlicher Weile Bewohner von Schidlagwitz 
Erni a die Felder befuchten, um ſich einen unrechtmäßigen Antheil 
Weniger als holen. Es wurden bei den nun folgenden Unterſuchungen 
Nähen I s ſechszehn Perſonen ermittelt, die ſich an den wiederholten 
"Qu, eſübrt meiſt vorher verabredet worden und von mehreren gemein⸗ 
bed in leren, betheiligt hatten. Alle dieſe Perſonen waren heute 
auf dur 5 aldeputation des Kreisgerichts erſchienen, räumten die Dieb⸗ 
etrfangen Bun ein und führten an, daß ſie mit Ben Einkommen nicht 
ae wür a: und deshalb zu derartiger Vermehrung ihrer Einkünfte 
eich dei den Be Es gewann den Anſchein, als ob derartige Erntedieb⸗ 
walt bald als etheiligten auf der Tagesordnung ſtünden, und ihnen, wenn⸗ 
ab o erlaubt, fo doch als ganz natürlich gelten. Der Staats⸗An⸗ 
Flag oder 1 meingefährlichteit derſelben hervor und beantragte daher 
ice berief oe Gefängniß, je nach der Zahl der den einzelnen An⸗ 
zu je Den Diebſtähle. Das Gericht berurtheilte die Diebe und 

8, 0 oder 5 Tagen, eine Helferin zu 3 Tagen Gefängmß. 


— Vortaldenb ö 

ſchule, träge burg, 7. Januar. [Handwerker- Fortbildungsſchule. 

Abgeettn. den Gate del ch es.] Die hieſige eee 

gen Gepete L. gf. ründung der berftorbene Commerzienrath und Landtags⸗ 

deſeben te zoüchenheim mit anerfennenswerther Liberalität die nöthi⸗ 
e 


die Munificenz anderer Gönner bis zum heutigen Tage 


l und welche durch fortgeſetzte nambafte Geldgeſchenke G 
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June al dieſer 
nitalt, ſondern 


anterhaften worden ift, beſtebt jet feit ſiebzebn 
Zeit haben nicht nur das Curatorium und die Lehrer der 


ahren. 
au — — 
digkeit des Wiederholungs⸗ und Fortbildungs⸗Unterrichts für Handwerker⸗ 
lehrlinge, wie davon zu überzeugen, daß dieſe Schulen um ſo eher das ihnen 
geſteckte Ziel erreichen werden, wenn der Unterricht in denſelben obligatorisch 
gemacht wird. Daß letzteres möglich iſt, weiſen ſtatiſtiſche Nachrichten 
aus den Regierungs⸗ Bezirken Liegnitz und Oppeln nach. In An: 
betracht dieſer Umſtände hat das Curatorium der bieſigen Hand⸗ 
werker ⸗Fortbildungsſchule den Magiſtrat erſucht, 1) derer Schritte 
zu thun, durch welche alle Lehrlinge zum obligatoriſchen Beſuch der Schule 
angehalten werden; 2) dahin wirken zu wollen, daß die Stadtverordneten 
zur Unterhaltung der Anſtalt eine jährliche Suvention bewilligen. Dieſelbe 
iſt um jo erwünſchter, als ſich das Curatorium veranlaßt gefühlt hat, mit 
dem Beginn des neuen Schuljahres den bereits beſtehenden zwei Klaſſen 
eine dritte hinzuzufügen, um die gleichartigen Kräfte mehr zu concentriren 
und dadurch den Unterricht erſprießlicher zu machen. — In der nächſten 
Sonnabend ſtattfindenden Gewerbevereinsſitzung wird der Wanderlehrer Keller 
einen Vortrag über Zwecke und Ziele der Bildungsvereine halten. Montag den 
11. d. M. erfreut uns der Prof. v. Schlagintweit durch eine Schilderung des 
von ihm beſtiegenen Himalaya. — Der altkatholiſche Pfarrer Strucksberg 
Beg vor einigen Tagen in der evang. Kirche zu Gottesberg den Sohn eines 

erghauers. 


© Zobten, 8. Jan. eker. — Neujahrsumgang. — Semmel. 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr brannte die große Scheuer des Mühlenbeſitzer 
Blümel (Schießbausmühle) total nieder. Glücklicherweiſe befand ſich in der⸗ 
ſelben nur Stroh, da das Getreide bereits vor längerer Zeit mit der Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine ausgedroſchen worden iſt. Günſtige Windrichtung ſowie der 
auf dem Dache des Nachbargebäudes lagernde Schnee verhinderten 
das Weitergreifen des Feuers; deſſen Entſtehung noch unbekannt iſt 
Bei dem gegenwärtig bier hattfindenden Neujahrsumgange 
werden durch den Geiſtlichen zwar Beſuche bei Familien, die in 
gemiſchten Ehen leben, gemacht, dagegen Staats- und Ae damit 
nicht beehrt. — Ein hieſiger Bäder backt ſeit Neujahr ſünftheilige Semmeln 
(5 Kerbe) für 10 neue Pfennige, der Kerb zu 2 neuen Pfennigen, was allent⸗ 


balben Anklang findet. — Durch die hieſige Kämmerei⸗Kaſſe und den Vor⸗ M 


ſchuß⸗Verein it durch maſſenhafte Ausgabe von neuen 1⸗ und 2⸗Pfennig⸗ 
ſtücken der Mangel an Kupfergeld gehoben; die alten 2⸗ und 4⸗Pfennigſtücke 
dagegen werden mit beſonderer Vorliebe den Klingelbeuteln einverleibt. 

S ðZIß% „ 


Berlin, 8. Jan. Das heutige Geſchäft charalteriſirte ſich als durchaus 
tendenzlos, Angebot und Nachfrage traten gleich ſchwach auf und die Courſe 
blieben faſt durchgehend auf dem geſtrigen Niveau oder unterlagen doch nur 
ban geringfügigen Schwankungen. Im Allgemeinen neigten ſich die Cours⸗ 

ewegungen nach aufwärts, und gingen in dieſer Richtung namentlich die 
Speculationspapiere voran. Unſere Börſe ſtützte ſich hierbei auf die von 
auswärts einlangenden Coursdepeſchen, die von allen Orten ber feſt und 
ermunternd lauteten. Dieſe günſtige Wendung an den europäiſchen Börſen⸗ 
plätzen zeigt ſich als Folge der geſtrigen Discontermäßigung in London, und 
wenn man hier auch einer ſteigenden Bewegung an den andern Plätzen 
keineswegs entgegen iſt, ſo ſieht man doch in jener Ermäßigung noch nicht 
einen Grund, ſofort die Hauſſe auch hier in ausſchlaggebender Weiſe zu 
unterſtützen. Es dürfte dies erſt eintreten, wenn auch die Preußiſche Bank 
die Discontſätze billiger geſtellt haben wird. Durch eine ſolche Maßregel 
würde die Bankleitung unwiderleglich zeigen, daß fie nun auch für unſeren 
Geldmarkt eine beſſere Zukunft nahen ſieht, und durch dieſes Zeugniß würde ſie 
den drückenden Alp von der Börſe, von der geſammten Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
welt nehmen. Die internationalen Speculationspapiere nahmen Anfangs 
einen Anlauf nach oben und belebte ſich hierbei auch der Verkehr. Die 
Spannkraft der Speculation reichte aber nicht aus, um bis zum Schluß die 
ſteigende Bewegung verfolgen zu können; theils ermattete die Unterneh⸗ 
mungsluſt, theils aber waren auch Realiſationsverkäufe die Veranlaſſung, 
daß in der zweiten Hälfte der Börſe die Courſe die erſt gewonnenen Avancen 
wieder einbüßten. Die localen Speculationseffecten blieben eher vernach⸗ 
läſſigt. Discont⸗Commandit war ziemlich feſt und zog der Cours bei ſehr 
ſchwachem Geſchaäft in Folge von Dedungsläufen an, 169,50, ult. 1687,50 
bis 9,25, Dortmunder Union mehrfach hin⸗ und herſchwankend, 31,25, ult. 
30,75 —31,75, Laurahütte ziemlich feſt bei ganz belangloſem Verkehr, 131,50, 
ultimo 130,85—132—131,50. Oeſterreichiſche Nebenbahuen trugen einen 
eſten Charakter und zeichneten ſich dadurch namentlich Galizier und 

eſterr. Nordweſtbahn aus, andere Deviſen blieben meiſt geſchäftslos. 
Auswärtige Staatsanleihen wurden mäßig, umgeſetzt, nur in 1860er 
Looſen fand ein ſehr belebter Verkehr zu ſteigendem Courſe ſtatt. Oeſter⸗ 
reichiſche Rente feſt und rubig. Italiener zu geſtriger Notiz feſt, Tuͤr⸗ 
ken dagegen matt. Amerikaner ftil. Von Ruſſiſchen Werthen waren 
Pfd. Sterl.⸗Anleihen gefragt, auch Bodencredit und Centralbodencredit rege. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt und lebhaft, namentlich 
waren alle Loos⸗ und Prämien⸗Anleihen außerſt beliebt. Der Umfang der 
Umſatze blieb nur durch das in unzureichender Menge zur Dispoſition ſtehende 
Material beſchränkt. Die Stimmung im Prioritäten⸗Geſchäfte hat ſich nicht 
verſchlechtert, aber der Verkehr hat an Ausdehnung verloren. Einheimiſche 
Deviſen zeigten ſich ſogar ſtill. Es notiren öproc. Staatsbahn 97,75, Bretz⸗ 
lau⸗Freiburger J. 98,25, Potsdamer F. 99,25, Mageburg⸗Leipziger F. 99. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn (alte Zproc.) beliebt und ebenſo die garantirten 
Ruſſiſchen Prioritäten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung 
7 feſt, für Rheiniſche und Köln⸗Mindener zeigte ſich ein Angebot von eini⸗ 
gem Umfange. Bergiſche feſt und unverändert. Anhalter niedriger, Oberſchl. 
desgl., auch ſämmtliche leichte Bahnen eher matt. Halle⸗Sorau, Maärtiſch⸗Poſener 
Görliger und Nahebahn nachgebend. Bankactien feſt, aber ſtill. Central⸗ 
bank für Induſtrie beſſer, desgl. Bauten, Spielhagen, Braunſchweiger Bank, 
Hannover, Hübner, Meininger, Goth. Grundcred., Norddeutſche Grundered., 
Engliſche Wechslerbank. Induſtriepapiere ohne belangreichen Verkehr, König⸗ 
ſtadtbauverein zwar niedriger, aber belebt, Deutſche Eiſenbahnbau ſehr feſt. 
Montanwerthe matt und weichend. — Um 2% Uhr: Credit 414, 50, Lomb. 
226, 50, Franz. 543, Disc. Comm. 168, 75, Dort. Union 31, Laura 314%. 

(Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 8. Januar. [Productenbericht.] Die Stimmung für Rog⸗ 
gen zeigte fih auch beute namentlich für ſpätere Sichten recht matt, nahe 
ieferung behauptete ſich beſſer, da die Zufuhr von Waare ſehr gering bleibt. 
— Roggenmehl ſtill. — Weizen matt und ohne Leben. — Hafer loco recht 
feſt, Termine gut behauptet. — Müböl bei ſehr geringem Umſatz ohne Ver⸗ 
änderung. — Spiritus bei unzureichender Kaufluſt etwas billiger zu haben. 
Weizen loco 165— 210 Rchmk. pro 1000 Kiloge. nach Quali geſor⸗ 


dert, pr. Januar⸗Februar — Achmk. bez., pr. April⸗Mai 189 —189 Amt. 
bez, pr. Mai⸗Juni 190 —190 Nchmk. bez., 15 Juni⸗Juli 192719175 


Achmk. bez., per November⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Etnr. 
Kündigungspreis — Achmk. Roggen pro 1000 Kilogr. loco 153—171 
Rchmk. nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher ET, Rchmk. bez., gerin⸗ 
ger ruſſiſcher — Rchmk. bez., inländiſcher 162 — 168 Rchmk. ab Bahn bez., 
geringer inländiſcher Rchmk. bez., pr. Januar 155½ —156 Rchmk. bez., 
pr. Jannar⸗Februar 153½—154% Rchmk. bez. pr. Frühjahr 150%—150 
Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 148 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 147 Rchmk. bez., 
pr. November⸗December — Achmk. bez. — Getündigt — Cine. Kündigung⸗ 
spreis — Achmk. — Gerſte loco 150-192 Rchmk. nach Qualität gefordert. 
— Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 162 —192 Achmk. nach Qualität gefordert, 
boͤhmiſcher — Rchmk. bez., oſtpreußiſcher 168 — 182 Rchmk. bez., weſtpreußiſcher 
168—182 Achmk bez., neuer ruſſiſcher 165.—181 Rchmk. bez., ſchleſiſcher — 
Rchmk. bez., un ariider und galiziſcher 163—176 Rchmk. bez., pommerſcher 
180—190 Rchmk. ab Bahn bez., mecklenburger 180 — 190 Mön. ab Bahn 
bez., pr. Januar — Achmk. bez. pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., per 
Frühjahr 17374 Rchmk. bez., pr Mai⸗Juni 170 Achml. bez., pr. Juni⸗Juli 
168% Nchmk. dez. Gekündigt 1000 Eine. Kündigungspreis 175 Rchmk. — 
Erben: Kochwaare 192—234 Rchmk. bez., Futterwaare 177—192 Rchmk. 
bez. — Weizenmehl Nr. 0 = 100 Kilo Br. unverſteuert micl. Sack 28,25 
—27 Rchmk., Nr. J und 1 25,25— 24,50 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0: 
25,25—24,50 Rchmk, Nr. 0 und 1 23—22,25 Rchmk. bez. — Roggenmehl 
Nr. O und 1: pr. Januar 22,70 Ahmet. bez., pr. Januar⸗Februar 22,60 
Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 22,30 Rchmk. 7 pr. März: April — Rchmk. 
bez, pr. April⸗Mai 22,05 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Rchmk. bez., per 
zum uli 21,90 Rchmk. bez. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis 
chmk. — Oelſaaten: Raps — Rchmk., Rübſen — Rchmk. nach Analität. 
— Nüböl per 100 Kilo netto loco 54 Rchmk. bez., pr. Januar 54,5 Rchmk. 
bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., per April⸗Mai 56,5 Achmk. bez., 
x. Mai⸗Juni 57,2 Rchmk. bez., Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. September: 
ctober 60 Rchmk. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Amt. 
— Leindl loco 60 Rchmk. bez. Petroleum per LO) Kilo. incl. Faß loco 
29 Rchmk. dez., pr. Januar 26,5 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 25,5 
Rchmk. bez., W 24,5 Rchmk. bez, pr. März⸗April — Rchmk. 
bez., pr. April⸗Mai — Rchmk. bez., pr. September⸗October 25 Rchmk. bez. 
ekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Kchmk. 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54,5 Rchmk. bez., „mit 
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die Lehrmeiſter wiederholt Gelegenheit gehabt, ſich von der Nothwen⸗ 
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(Der Gand perſtebt ſich 8. Liar Nane Jil er 


8 5 | 
ale ö 8 
Name der Geſellſchaft. 2 E App zZ Courk. 
2 2 2 
hen 2 >) 
Aachener ne Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | — | 1000M 20 7800 ©. incl. 
Aachener Rüdverfih.:Gef. - - -- .. 2% — 400 „ | „ | 1638 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 23 — 1000 „, | „ | 1306 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „ =, 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 — 1000 „ | „ 1000 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge 0 — 1000 „ | „ 415 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... . 23% — 1000 „ „1935 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 — | 1000 „ | „ | 5496 © 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15% — | 1000 „, | „ | 1955 G. 
ren een zu Berlin. 0 — | 1000 „| „ | 570 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 — 1000 „ x 
Dresdener allg. Transport⸗V.Geſ.] 35 | — | 1000 „ 10%| 810 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | — | 1000 , | „ | 1050 ©. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 137%] — | 1000 „ 20 2400 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „ | „ | 830 G. 
aan, ee e Yale 10% — 1500 a 1228 „G. 
adbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 44 — lb 2 B. 
Kölnische „ — 4 0 — „ „% 319 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ . 12 800 „ „ „ 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. .. . 96 — | 1000 „ „ 5970 G. inel. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 7 — 100 „ voll] 300 bz. G. 
Magdeburger Jagel. Berſich⸗ Ge 45 — | 1000 „ 20% 2280 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 | — 500 „ | „ | 216 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 4% — | 500 „ [„ 375 G. 
Magdeburger 1 — 112% | — 100 „ voll] 515 G. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) )) 6 — 20, „100 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 — 200, „ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 40 — 500 „ 10% — — 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% | — | 1000 „ 20 585 G. 
Preuß. Hagel⸗Berſich⸗Gef BETEN: 0 — 500 „ „ — — 
Preuß. e gr 33 500 „ 1 95 G 
Fake National⸗V.⸗G. zu Stettin. 25 | — 400 „ 25% 657 bez y 
ropidentia, Be Frankf. a. M. 12 — | 1000 Fl. 108 — — AR 
1 er Lloyd ... 14 — | 10004 | „ | —.— a 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 10 | — 500 „ „186 B 8 
Sächſiſche Rüdverih.-Gef. »..-- 40 — 500 , 5 126 239 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 118 | — 500 20%| 555 B. 25 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt] 0 — 1000 | „ 03 G. Be 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ a 1 
Geſ. in Weimar 5 — „ „314 G. inel. 


oO l[Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Unſere geſtrige Mittheilung über die 
Emiſſion der neuen Stamm⸗Actien Lit. E. iſt dahin zu vervollſtändigen, 
daß 4,202,000 Thlr. neue Actien ausgegeben werden, welche für 1875 ve 
5 pCt. Zinſen genießen. Die Einzahlungstermine find auf den 15. Febr. 3 
und 15 April d. J. feſtgeſetzt. 8 


[Ueber die Strikes in England] ſchreibt man der „K. Z.“ aus Lone 

don, 4. Januar: Das neue Jahr hat mit einem Schreckſchuſſe begonnen. 
Nicht weniger als 100,000 Kohlen⸗ und Eiſenarbeiter ſollten — den Ber 
ten nach — auf einmal die Arbeit e e um ihre Brodtgeber 
u zwingen, die angedrohte weitere Reduction von zehn Procent in den 
Lohnbezügen 5 Die Situation ſchien einen Augenblick gefahr⸗ 

drohend. Aber heute ſchon haben wir die Gelegenheit, daß Beginn und 
Ende des Strikes nur wenige Tage auseinanderliegen werden und daß der 
Schluß dieſer Woche die meiſten der Strikenden wieder bei der Arbeit finden 
dürfte. Was den jetzigen Strike im Gegenſatz zu den langdauernden bon 
1873 ſo kurzlebig macht, iſt unſchwer einzuſehen. Zunächſt der Zerfall der 
Arbeiter⸗Union; er begann kurz nach Beendigung des Monſtre⸗Strikes von 
1873, als Jedermann glaubte, die Union habe 5 Zweck erfüllt und es werde 
den Grubenbeſitzern fürderhin nicht mehr einfallen, ſich den Forderungen den 
Arbeiter entgegenzuſtemmen. Als die Führer der Union gar die erite in 
Süd⸗Wales proponirte Lohnreduction im Hinblick a die ſchlimmen Geſchäfts⸗ 
conjuncturen gut hießen, verlor der Verein ſein früheres Preſtige; und als 


EM, 


2 


f 


2 


N 


Bahr 


3 


8 3 
* 


Zi 


2 


auch die zweite Reduction von 10 Procent ſeine Zuſtimmung fand, mehrten 
ſich die Austritte maſſenhaft, jo daß die ſtolze Verbindung, die vor zwei Jah: 
ren über 100,000 Mitglieder zählte, jetzt kaum noch über 1000 gebietet. Auf 
der anderen Seite haben ſich die Grubenbeſitzer, gewitzigt durch die Vorgange 


von 1873, zu einer ſtraff organiſirten Aſſociation geeinigt; ſie repräſentirt 
von den 13 Millionen Tonnen Kohlen, welche der Diſtrict producirt, volle 
12 Millionen und umfaßt außerdem die hervorragendſten Eiſenproducenten 
des Landes. Letzterer Umſtand trägt zameiſt dazu bei, die Knebelung der 
widerſpenſtigen Arbeiter vollſtändig zu machen und einem Strike bald das 
Lebenslicht auszublaſen. Im Jahre 1873 ſchöpfte die Arbeitseinſtellung einen 
Theil ihrer Lebenskraft aus der Uebernahme der Kohlenarbeiter durch die 
Eiſenetabliſſements. Die Coalowners“ Aſſociation macht dies unmöglich, und 
wer an den Gruben ſeine Arbeit einſtellt, wird nicht leicht einen neuen Ar⸗ 
beitgeber finden. Rechnet man dazu die Thatſache, daß der Unterftüpungee 
fonds des Arbeitervereins nicht über 5000 Pfd. St. beträgt, fo iſt die Schnels 
ligkeit, mit der ſich die Strifenden eines 7 beſannen, leicht b 1050 
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Im Uebrigen wird dieſer Vorgang eine äußerſt beilſame Wirkung auf die 
Arbeiterklaſſen im Norden Englands ausüben, welche ſich dem Wechſelber⸗ 
een zwiſchen ihren Löhnen und vem Profit ihrer Herren nicht fügen 
wollen. 10 


0 


Breslau, 9. Jan., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die Si 
8 Allgemeinen ſehr feſt, bei ſehr ſchwachen Zufuhren, Preiſe 
preishaltend. 


Weizen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Siege ſchleſiſcher weißer 
17—19 bis 20 Mark, gelber 15,75 — 17,80 — 18,80 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 5 ei * 
Roggen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 15,20 bis 15,70—16,50 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 1 
Gerſte, feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Kilogr. 15—16 Mark, 
weiße 16,25—17 Mark. 5 1 
Hafer war mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,75—16,75—17,75 Mark, 
feinſter über Notiz. 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14,50 —15 Mark. i } 
Erbſen offerirt, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. Ur 
Bohnen ziemlich preishaltend, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Marl, 
Lupinen etwas matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 14—15,25 Mark, blaue 
13,50 — 15 Mark. ; } 
Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. ya 


n gut behauptet. 2 

Schlaglein in feſter Haltung. 5 N 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 22 50 24 75 26 50 
Winterraps 23 25 24 25 25 25 
Winterrübſen 22 50 23 50 24 50 
Sommerrübſen 22 50 23 75 24 5 lee 
Leindotteeeeeeer 21 75 22 25 28 25 


Rapskuchen ziemlich preishaltend, pr. 50 Kilogr. 88,20 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. ER 
Kleeſamen unverändert, rother ruhiger, pr. 50 275 44—48—5) 
Bert. 5 weißer hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 54—57—66 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 7 7 


Thymothee gute Kauflust, pr. 50 Kilogr. 2881/7035 Mark. Re. 
Mehl war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein . Mark, 


Roggen fein 26,50 — 27,50 Mark, Hausbacken 25 — 25,50 Mark, Roggen⸗ SS 
13—13,50 Mart, Weizenkleie 10,25—1050 Mak. — 


0 
Rio de Janeiro, 7. Januar. 5 4 t Verkäufe in letzter 
Woche 30,000 Sack, durchſchnittliche Tageszufuhr 11,900 Sack eee 5 
nach dem Kanal und dem nördlichen Europa 4000 Sack, nach Nordamerika 
7000 Sack. Vorrath in Rio de Janeiro 200, ad, in Santos 48,000 
Sad. Preis 6100 Reis. Cours auf London 26% 6 26%. 5 


5 


. WMitbeltungen des avez batifiſchen Bureau. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
December 1874. 


3 Abweichung von der 
Mittel a 

0 pro Dechr. | pro Nobbr. | pro Decbr. pro Novbr. 
Tbermometerſtand . — 19,15 | 0%] — 0, | — 1,51 
Barometerſtand 329%ö 10 [ 331 ö 81 — 3,49 — 0,46 
iu 2 1,39 1,86 — 0,7 | — 0,21 
Relative Feuchtigkeit 88 88 +4 +5 
Windesrichtunn ug 8 45% WI 8 64% WI — 28° + 6° 
* Sabat Niederſchläge. .. 36””,38 12˙,87 + 20,2 — 2,87 
HBGBimmelsbedeckunnng „8 7,4 + 1,8 — 0,3 
mm mm nn mm lk 
Bin im Mittel Abſolut 
er Da: Da: 
ee, tum tum a 
Deer Yaltefte Tag 28. | 652 28. | — 9, 
Der wärmſte Tag -...- 25 + 5,9 5 + 7,1 

Alſo Differenz im Dec br. 2 3 
„ 11 „ Nobbi... 
Diaie einzelnen Winde zeigt die folgende Windroſe: 
75 18 3 5 

& Weſt 24 10 Oſt 

x R A 


Die Krankenbewegung in den Hofpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 


1 2 „ $ S 822 
8 Name der Anſtalt. S S| S 253 
1 Se e 5 Re 
{u 
* 2 ſpital Allerheiligen 556 | 375 | 388 | 543 
# PER DE 229 7 4| 232 
8 3) Arbeits haus 23 76 62 37 
2] Kranken⸗Anſtalt der Barmh. Brüder, 143 | 192 | 193 142 
5) Kranken⸗Anſtalt Bethanien 76 53 55 74 
89] Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethinerinne 
* Mutterhaus) oo een: al 83 92 82 
* Desgl. (Filial⸗Anſtaltv 10 5 2 8 
89] Königl. Garniſon⸗Lazaree rg 63 94 77 80 
9) | Königliche Gefangenen-Anftalt ...-.- 27 54 51 30 
10) | Königl. Filial⸗Straf⸗Anſtalt .. » . 15 15 6 16 
15) Fränckel'ſches Hoſpital (iſrael. Kranken⸗ 
5 Antal) 32 12 20 224 
4 1265 | 958 | 955 | 1268 
15 im Monat Nobbr. 1170 | 1044 | 949 | 1265 
. Der Zugang im December beträgt demnach weniger 86 Perſonen 
Br 5 5 eſtand Ende des Monats hat ſich im letzteren um 3 
erhoht. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Br Sternwarte zu Breslau. 
} Januar 8. 9. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
LVauftdruck bei Oo. 336,26 334 93 334.09 
m — 507 ar — 307 
Dunſtdruck 1%05 0,82 1,29 
Dunſtſatti 90 pCt. 92 pCt. 91 pCi. 
Wind SO. 7 SO. 1 W. 1 
* Wetter beiter. trübe. trübe. 
Breslau, 9. Jan. [Waſſ erſtand). O.⸗P. 4 M. 58 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
. Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(A. Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Hannover, 8. Januar. Abends. Die äußerſt zahlreiche Ver⸗ 
ſäammlung von Handel- und Gewerbetreibenden beſchloß, eine Depu⸗ 
tation mit der Petition um Abänderung des Bankgeſetzentwurfs an 
den Reichstag abzuſenden, worin hervorgehoben wird, daß die Verthei⸗ 
Lung der Notenquote, die auf die hannoverſche Bank rückwirke, den 
Handel und die Induſtrie der Provinz drücken werde. 

Paris, 8. Januar. Das „Journal officel“ enthält den Bericht 
des Finanzminiſters. In demſelben heißt es: Die durch den Krieg 
von 1870 erwachſenen Laſten und Ausgaben weiſen einen Betrag von im 
Ganzen 9886 Millionen aus; hierdurch ſei eine Steigerung der etatsmäßigen 
Ausgaben um 775 Millionen veranlaßt worden, während die durch 
das Budget gewährten Hilfsmittel nur 719 Millionen betrugen und 
bedürfte es ſomit zur Ausgleichung der Differenz einer Vermehrung 
der Hilfsmittel. Das wirkliche Deſieit pro 1872 betrug 166 Millionen, 
während das Defictt von 1873 ſich auf 209, das von 1874 ſich auf 
52 Millionen belief. Pro 1875 betrage das Deficit eigentlich 64 
Millionen, jedoch werde es durch eine 40 Millionen betragende Ver⸗ 
minderung der an die Bank zu leiſtenden Zahlungen auf 24 Millionen 
in Wirklichkeit herabgeſetzt. Das Budget für das Jahr 1876 ſtellt 
ſich dem Bericht zufolge auf 2616 Millionen Ausgaben und 2528 
Millionen Einnahmen, ergiebt ſomit ein Deficit von 88 Millionen. — 
Es heißt dann weiter, der Miniſter kenne die Abneigung der Ver⸗ 
ſammlung, neue Abgaben einzuführen und werde ſich deshalb bemühen, 
aus den vorhandenen Steuern ein Supplement zu den Einnahmen 
zu gewinnen. Er beabſichtige ferner mehrere Verbeſſerungen in der 
Verwaltung der indirecten Steuern vorzunehmen. Dieſe beträfen 
namentlich den Weinhandel und die Abſtellung der Mißbräuche in 
Betreff der Alkoholiſation der Weine, ferner den Betrieb der Brannt⸗ 


weinbrennereien, der Zuckerraffinerien und der Brauereien. (Weitere 
Ausführung der im „Morgenbl.“ mitgetheilten Depeſche.) 
Päaris, 8. Januar. Abends. Heute fand eine Conferenz 


Dufaures mit Mac Mahon ſtatt; fie beſchränkte ſich aber darauf, 
daß Dufaure die Situation und die Mittel zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten verlegte. 
Paris, 9. Januar. Morgens. Die „Agence Havas“ erfährt, 
die Baſis des neuen Cabinets ſei gewonnen; ſie beſtätigt den Eintritt 
Broglie's, Decazes und Fourtou's. Die übrigen Mitglieder find noch 
nicht deſignirt. 
BVBerſailles, 8. Januar. Abends. Die Nationalverſammlung 
berieth Petitionen über die Einführung der Sonntagsruhe. Die 
Linke beantragte Tagesordnung. Der Antrag wurde mit 388 gegen 
282 Stimmen abgelehnt. Die Petitionen wurden trotz des Wider⸗ 
ſpruchs Gambetta's an den Arbeitsminiſter zur Berückſichtigung über: 
wieſen. Der Miniſter acceptirte den Beſchluß ohne Vorbehalt. Die 
Verſammlung vertagte die Sitzungen bis Montag. 

London, 8. Januar. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Paris 
telegraphiſch gemeldet, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten habe bei 
einer Unterredung mit dem in Paris verweilenden Lord-Mayor von 
London dem letzteren mitgetheilt, daß ihm heute Morgen ſeitens des 
engliſchen Staats⸗Secretairs für das Auswärtige der Abſchluß eines 
Abkommens über den projectirten Bau eines Tunnels durch den Kanal 
zur Verbindung von Frankreich und England zugegangen ſei. Nach 
dieſem Abkommen werde die Bildung einer Geſellſchaft mit einem 


BE a Se ne a REIN, 


Capltale von 25 Millionen zur Vornahme der Präliminararbeiten ge: 
nehmigt und derſelben, ſalls das Unternehmen gelingen ſollte, die Er⸗ 
theilung einer Conceſſion auf die Dauer von 30 Jahren in Ausficht 
geſtellt. . 

Newyork, 8. Jan. Der Clerus von Arkanſas hat eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, in der derſelbe beſtreitet, daß der von General 
Sheridan behauptete Terrorismus in den Südſtaaten exiſtire. — Der 
Gouverneur von Miſſouri hat ſich gegen jede Intervention der Bundes⸗ 
regierung in Louiſiana ausgeſprochen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 8. Jan. Die „Debats“ verſichern, daß Mae Mahon 
Larcy (Legitimiſt) und Dufaure (linkes Centrum) als Vertreter der 
neuen Majorität zu ſich berief, um mit ihnen über die Neubildung 
des Cabinets zu berathſchlagen. Mac Mahon will die Demiſſion des 
Cabinets nur dann annehmen, wenn die neue Majorität der Kammer 
ſich über ein politiſches Programm zu einigen vermag. Broglie ſchlug 
es ab, an der Bildung des Cabinets theilzunehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 70. Pariſer do. 81, 30. Wiener do. 182, 70. 
Böhmiſche Weſtb. 176%. Eliſabethbahn 173. Galizier 221. Franzoſen“) 
271%. Lombarden ?) 113. Nordweſtbahn 132%. Silberrente 69. Papier: 
rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 90%. Ruſſen 1872 100%. Amerikaner 1882 
9814. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 295, 70. Creditactien“) 207%. Bank⸗ 
actıen 884%. Darmſt. Bank 147, 50. Brüſſeler Bank 103%. Berliner 
Bankverein 81%. Frankfurter Bankverein 83%. do. Wechslerbank 84%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 86%. Meininger Bank 93. Hahn'ſche Effectenb. 11314. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 81 1. Continental 85%. Heſſ. Ludwigsbahn 1204. 
Oberheſſen 71%. Raab⸗Grazer 82%. Ungar. Staatslooſe 173, 25. do. Schaß⸗ 
anweiſungen alte 92%. do. Schatzanw. neue 91. Oregon Eiſenb. 21%. 
Rockford do. —. Feſt. 5 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Oeſterreichiſche Credit⸗Actien lebhaft, Franzoſen vernachläſſigt, Bahnen 
feſt, Anlagewerthe beliebt, Loospapiere ſteigend, beſonders 1860er Looſe. 

Nach Schluß der Börje: Creditactien 207%, Franzoſen 271%, Lom⸗ 
barden 113%. 5 

Hamburg, 8. Januar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 69. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
207½. do. 1860er Looſe 113%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 680. 
Lombarden 282. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123½. Lauras 
bütte 131. Commerzbank 824%. do. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 143. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 47. do. neue 
Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union — Wiener Union⸗ 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleibe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 121. Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
3 Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 86. Disconto 4½ pCt. 
— Ziemlich feſt. 0 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kurz 
20, 49 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 172, 70 Br., 171, 90 Gd., Wien 180, 
75 Br., 178, 75 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
280, 00 Br., 278, 00 Gd., Frankfurt a. M. pr. 100 Mark 98, 70 Br. 


98, 40 Gd. 
1 8. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
ſtill, beide au Termine ruhig. Weizen 126pfd. per Jan. 1000 Kilo netto 190 Br., 


188 Gd., per Jan.⸗Febr. 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., per April⸗Mai 1000 
Kilo netto 191 Br., 190 Go., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 193 Br., 192 Go. 
Roggen per Januar 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗Februar 
1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 Br., 
152 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 152 Br., 151 Gd. — Hafer ſtill. 
— Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, loco und per Januar 56, per Mai per 
200 Pfd. 57. Spiritus ſtill, per Januar und per Februax⸗März 44, per 
April⸗Mai 45%, per Mai⸗Juni per 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee feſt, 
Umſatz 2000 Sack. Petroleum DR, Standard white loco 11, 80 
Br., 11, 70 Gd., per Januar 11, 70 Gd., per Januar⸗März 11, 30 Gd. 
per Auguſt⸗ December 12, 30 Gd. — Wetter: Froſt. 5 

Liverpool, 8. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Unverändert, aber ruhiger. Tages⸗ 
import 24.000 B., davon 14,000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 8. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Ruhiger. Amerikaniſche Verſchiffungen voll % billiger. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good far 
Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8%. 

Mancheſter, 8. Januar, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 9, Wr Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 30 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 134, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13½, 60r Double 
Den 16, Printers % / 8% pfd. 117. —Mäßiges Geſchäſt, zu vollen 

reiſen. 
etersburg, 8. Januar, Nachmittags 5 = [Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33'%/,,. do. Hamburg 3 Mt. 285%. do. Amſterdam 
3 Mt. 164. do. Paris 3 Mt. 349%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 1914. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 189. „ Imperials 5, 92. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 148. Internationale Bahn 1. Emiſſion —. do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 103. 

Petersburg, 8. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48, 25, per Auguſt 48, 50. Weizen pr. Mai 10, 00. Roggen per Mai 
6, 75. Hafer loco 5, 00, per Mai 4, 75. Hanf loco —, —. Leinſaat 
(9 Bud) per Mai 13, 00. — Wetter: 7 Grad Kälte. 

Newyork, 8. Januar. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
12. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun: 
dirte Anleihe 113%. Bonds de 1887 /% 118%; Erie 28%. Baumwolle 
in Newyork 15. do. in New⸗Orleans 14%. er Petroleum in Newyork 


12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Mehl 5, 15. Mais (old 
mixed) 98. Rother Frühjabrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗ 
Zucker 8. Getreidefracht 11%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck 


ſhort clear) 10%. . 

Liverpol, 8. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen 1, Mehl 6 D. nie⸗ 
driger, Mais 3 D. höher. 

Amſterdam, 8. Januar, 9 [Getreide markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, pr. März 270, pr. Mai 273, pr. November 281%. 
Roggen loco ſtill, pr. März 190. — Rüböl loco 32% pr. Frühjahr 33%, pr. 
Herbit 35%. — Wetter: Trübe, Schneeluft. 

Amſterdam, 8. Januar. Bancazinn 58%. 

Antwerpen, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. . 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert, Odeſſa 18%. 
Hafer ſtetig. Gerſte behauptet, Donau 18%. ® 

Antwerpen, 8. Januar. [Petroleum Markt.] (Schlußbericht) Rafft⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., pr. Januar 26% bez. u. Br., pr. 
er 26 bez., 26% Br., per März 26% Br., pr. September 31 Br. — 


eichend. . \ 
genen Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white 


Bremen, 8. 
loco 11 Dit. 80 Pf. à 11 M. 85 Pf. bez. Feſt. 


ERS 18 = 
Wohlfeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Köchin aus eigener Erfahrung 


von Catoline Baumann. 
Nach der neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung ern 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 50 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


8. Januar 1875. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Dirid. pro] 1873 | 1874 lf. 
Aachen -Mastricht.| 1% 
Berg.-Märkische .| 3 


Ber in-Auhalt . 16 
do. Dresden .| 5 


R a 
Berliner Börse vom 
Wechsel-Course. 

AmsterdamleOFl. 8 T. 3½ 173,95 R 

do. do. 2M. 
Augsburg 100 Fl. 4 
Frankf. a. M. 100 F. 8 
Leipzig 100 Thlr. 
London 1 LSst. 
Paris 100 Fres. . 
Petersburgl00SR. 
Warschau 1008 k. 
Wien 100 FI. 
do. A 


Berlin-Görlitz ..| 3 
Berlin-Hamburg. le 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Postd.-Magd.| 4 
Berlin-Stettin. . 
Böhm, Westbähn. 
Breslau-Freib. .. 

do. neue 
Cöln-Hinden ... 

do. neue 


T. 
M. 4½ 


120. 80.20, 28b 


Fonds- und Geld-Course. 187 bz 


| 


a a ei 


Freiw. Staats- Anleihe 4% — — Caxhav. Eisenb. . 
Staats- Anl. 4 ige 4½ — — Dux-Bodenbach B 
do. conοid. 4½ 5,50 bz Gal. Carl-Ludw.-B. — 
do. 4%ige. . 4, 90,0 bz Halle-Sorau-Gub. 
3taats-Sehuldscheine. . 3½ 91 b Hannover-Altenb 
Präm.-Anleihe v. 188503 ½ 133,50 8 Kaschau-Oderbrg. 


Berliner Stadt Oblig. . 4½ 102,30 ba Kronpr.Rudolphb. 


esceuusoncnunnsusau 
** 
o aues 


Oester.südl.St.-B. 
Südb.. 

U. Bahn 
Reichenberg -Pard 


Con- Aind-Pramiensch. 3½ 104,90 dad 


Kurh. 40 Thir.-Loose 225.90 bz 
Badische 35 Fl-Loose 124 B 
Braunschw. Präm,-Anleihe 72,40 bad 
Oldenburger Louse 125,40 B 


4 


Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 


Berliner 41,|101,50 ba igsh.- 

53) Pommersche * 86,80 G a 1 

5 Märk.- Posener 

2) Posensche 4 | 94 bzG Magdeb. -Halberst 

2 (Schlesische. 3½ 85,20 bz Magdeb.-Leipzig 14 

„, Kur- u. Neumärk..4 97,0 G do. Lit. B. 4 

© 3 I 96.90 b. en 

2 Pommersche. 4 | 96,90 ba NMainz-Ludwigsh. .| 9 

> 8 

= Posens che 1 889 Niedersehl,.-Märk.| 4 

@ | Preussische ....4 | 97.80 8 Oberschl. A. C. D.|13% 

3) Westfäl. u. Rhein. 4 | 9,10 6 do. B. 132% 

Sächsische 4 98 bzB do, neue 1 

2 (Schlesische 4 96.70 ba Oester.-Fr.-St.-B. 10 

Badische Präm.-Anl. . 4 185 bas I Oest. Nordwestb. 5 

Baierische 4% Anleihe 4 0 f 43 
0 
6 
4 
9 
0 
5 


Leeren 


Schweiz Westbahn 1% 


Louisd. — — d. — Fremd. Bkn. 99,0 bz | Stargard-Posener.| 41 
Ducaten 9,60 ba Oest. Bkn, 182,90 bz | Thüringer. ....| 7% } 
Sover. 20,42 G do.Silbrgld. 191 bad] Warschau-Wien .|11 


Napoleons 16,25 baG|do, %,-Guld. — — 
Imperials 16,70 & |Russ.Bkn, 282,50 ba 
dollars 4,19 6 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Action. 


Berlin-Gorlitzer. . 5 5 
— —— — [hen. Nordbahn] 5 2 5 22 bz 
Breslau Warschau 0 39,50 brB 
Hypotheken-Certificate. Halle-Sorau-Gub,| 0 | 0 58,80 ba 
N tial-Obl.,5 „101,0 ba Hannover-Altenb,| ® o 44,70 bz. 
a 4½% 100,50 ba Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 55 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIbf4½ 95,75 ba Märkisch-Posener 0 64,50 bs 
Kündbr. Cent. Bod.-Cr. 4 ½ 100% 18 bz Magdeb.-Ilalberst. 314 | 31% 3½ 72,20 br N 
Unkünd. do. (1872) 102,40 B do. Lit. C. 5 5 100.69 ba 
do. rückbz. à 1l0l5 106,50 bag Ostpr. Südbahn 0 0 77,50 bs 
do. do, do. 4½ 99,50 bz Pomm. Centralb. .| 0 0 r. 9,50 bz 
Ink. II. d. Pr. Bd. Crd--B. s 102.0 @ Rechte O.-U.-Bahn) 6% | — 115,90 bz 
do, III. Em. do. 101 bz Rum. (40% Einz.) 8 8 83,50 ba 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.)ö | 99,50 8 Saal-Bahn .. . 15 — 47 b 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 6 [101,60 ba 
Pomm, Hypoth.-Briefeſe 103 @ Bank-Paplere. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. s 107 B AngloDeutsche BEI O — 4 45,50 0 
do, do, II. Em.|5 105 ba Allg.Deut.Hand.-G| 0 — 15, 0 
do. 50% Pf.rkelbr.ml10l5 103 B Berl. Bankverein. 5% — 14 8125 bad 
do. 41% do. do, m. 110 4½ 93 bag Berl. Kassen-Ver.|29 — [4 1276,50 .B 
Meininger Präm.-Pfd,|4 100, 70 ba Berl. Handels-Ges.| G — 14 118 pz 
Vest. Silberptaudbr. 6 ½ 69 bzB Berl. Prod.-Makl. III — 4 162 6 
do. Hyp.Crd.Pfndbr.)ö 67 6 do.Prod.-u.Hals.B.| 3 — 4 8s 520 
Pfdb. d. Oest Bd.-Cr.-Ge, 5 87,60 B Braunsehw. kank| 9 — 4 [110,10 bee 
8 9 — 8 Bresl. Disc.-Bank 2% — 8 — 5 und 
0. * cn d. u.-Entrp. — 35 
sudd. Bod.-Cred.-Pfäb.!5 102,50 0 Bernd. Maklarbank 6 — 1 4680 K 
Wiener Silberpfandbr.]5½ — — Bresi.Mkl.-Ver.-B,| 5 — 14 87 8 
Bresl. Wechslerb.] U — 4 | 76,50 bz 
2 tralb. f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. Fang 1 — 1 [As brd 
Oest. Silberrente . 4½ 69,30 bz Coburg. Cred.-Bk.| 4 — 14 | 79 bz 
do. Papierrente .. 0400 63,95 bag Danziger Priv.-Bk.] 7% — 4 ua 
do, 54er Präm.-Anl. 4 109,50 bxG Darmst. Creditbk,]10 — 4 147,50 bah 
do. Lott.-Anl. v. 60% 2-113 be Darmst. Zettelbk.| 7/10 — 4 103 bzG 
do. Credit-Loose . . — 3% bz Deutsche Bank. 4 — 4 85,50 bz 
do. Ger Loose. . 202,50 G do. Hyp.-B. Berlinf 5 — 4 | 8925 8 
Russ, Prüm.-Anl. v. 6415 169 bz Deutsche Unionsb.| 1 — 4 74,50 bd 
do. do. 18665 166.50 0 Dise.-Com.-A: . 44 — 4 [169,50 b 
do, Bod.-Cred.-Pfdb, . | 90,95 ba Geuossensch.- Bk. 3 — 4 101 bz6G 
Russ.-Pol. Schata- O bl. 4 | 86,75 bad do. junge. 3 — (4 [103,25 „% 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 82 6 Gb. Schuster u. C. 0 — 4 | 68,50 ba 0 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 69,40 ba Goth.Grundcred,B| 8 — 4 1119 bz 
Amerik. 6% Anl. p.882] | 97,35 0 Hamb. Vereins-. 105 — 4 1123,75 ba 
do. do. p. 188806 102, bz Hannov. Bank . 7% — 14 1105 bzG 
do. 5% Anleihe. 5 | 98,90 bzB do. Diss,-Bk.| 0 — 4 | 7850 B 
Französische Rente. 5 100,75 @ Hessisehe Bank 0 — 457 B 
Ital. neue 5% Anleikeſö 57.60 8 Königsb. do. 0 — 4 80,40 0 
Ital. Tabak-Ob lig. 6 99,70 bzB Lndw.B. Kwileckil 0 — 4 38 6 
Raab-Grazer 100 Thlr.L. A482 bzB Leip. Cred.- Anst.| 9 — 4 1150,75 ba 
Rumänische Anleihe 8 104,26 G Luxemburg. Bank| 8 — 4 109,50 G 
Türkische Anleihe. 6 43 ba Magdeburger do. | 6/10 — 4 1 5 8 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. Is | 74,90 bad Meininger 5 do. 5 Fr 1 7175 —. 
"bir, — Moldauer Lds.-Bk. = 1,75 bz 
Schwedische 10 Thlr.-Locze Nordd. Bank. . 104 — 4 141.80 bz 
Finnische 10 'Thlr,-Loose 37,50 B Nordd.Grunder.B| 7% — 4 110059 bz@ 
Türken Loose 96,50 B Oberlausitzer . 7 2 4 115 5 
est. Cred,-Actien — 5-15 ds 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, ee — j4 1650 @ 
Berg-Märk. Serie II. 4 99,75 B ee al 
do, III. S364 83,90 pe Preuss. Bank-A ct. a0 — 41420 ba 
do. do. JI. 4% 99,20 ba „ De 5 
1 8 Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] © 4 |108 ba 
do. ra 103.50. Pr- Cent.-Bcd.-Cr.| 9 — 4 1120,30 bas 
PR „ an, 95 9 Sächs. B 60 % I. ö. 12 — 4 121 b 
Breslau-Freib, Litt. P. 4%] 98,25 bag | Sächs. Ored.-Bank| 0 - 1 [10 
1/2 3 Schl. Bank. - Ver.] 6 4 108, 0 bz 
0 do. G.]4½ 98,75 0 a 
i Schl. Centralbank| 8 — a bz 
C Schl. Vereinsbank? | — |4 | 9.25 bz@ 
> SE in. Thüringer Bank .| 8 — 4 | 96 520 
405 . . 1.49870 bz Weimer. Bank . .| 5 — 4 | 88,50 bzB 
455 via 93 ban Wiener Uniensb.! 0 — B 
Halle-Sorau-Guben . 5 | 98,50 8 R 
Hannover -Altenbeken|41,| 96 B 0 (In Liquidation.) x | 
Märkisch-Posener ...j5 101,0 G Berliner Bank . | — (fr j 77 A 
N.-M, Staatsb. I. Ser. 4 | 90 bz Berl. Lomb.-Bank| © — fte. | 21,60 bes 
do. do. II. Ser. A 95,26 B Berl. Makler-Bankſ ® — fr. he — 
40. do. Obl.Lu.IL.]4 | 98,25 B Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 53,28 bz 
do. do. III. Ser. 97 Br. Pr.-Wechsl.-B.| © o ftr. 70 ba 
Oberschles. 4. 414 —— Centralb. f. Genos.| ® — ftr. ] 87 bzB 
do, SV. 3½% 88 0 Nrdschl. Cassenv.| 0 — te.] 3,10 bz@ 
do. ER 44 — — Pos. Pr.-Wechst.-B| 0 — [ir | 0,10 0 
de, D.. 1493 B Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. | 57 ba 
do, RT sul — Pror.-Wechsl.-Bk.| 0 — „90,25 G 
do. N BEE Ver.-Bk. Quistorp| 0 — .1 25,80 bz& 
S 4.99.50 B 
de Hau... 441100,70 5. 5 8 Industrie-Paplere. A 
66 „„ „ „ „ 5 103. augess. Plessner N * 
do, von 1873, .|4 | 91,50 6 Berl.Eisenb.-Bd.A| 6% — 4 1124,76 bd 
do, von 1874, 4% 98,10 G D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4 | 27 bz& 
do. Brleg- Neisse. 4½ 95,50 b2G do. Reichs- u. Co.-E. 8 — 4 87,76 8 
do, Cosel-Oderb.|4 | — — er See 0 — 4 15 bad 
do, do, 5 1103,75 B ordd,Papierfabr,| © — 4 B 
do.Stargard-Posen 4 | 92,75 B Westend, Com.-G,| 0 — ftr. | 19 bz 
40. do, II. Em 4½ 10% & 
40. do. 111. Em. 4½/100 8 Pr. Hyp.- Vers. Act. 17%½ 18% 4 1129 br 
do. Närsehl. Zwzb. 4 80 8 1. Fe 13 300 
Onipreuss, Sü e >) 1050 2 Schl. Feuervers, J18 4 @ 
Bechto-Oder-Ufer-B. % 1103, Donnersmarkhüt.| 6 — 4 3 n 
Schlesw. Eisenbahn . 4 ½ 90 6 Dortm, Union er — — N a — 
önigs- u. Laurah. — x 
Chemnitz-Komotau .. 63 G Lauchhammer 2 — 4 As ban 
Dex-Bodenbaeen 83,10 6 Marienhütts . 46 — 4 es bad 
do, II. Emisslen 73 bz& Miner ra . 40 — tr. — 
Prag-Dux ........ fr, | 33,76 8 Moritzhütte.... .| 5 — 41454 
Gal, Carl-Ludw.-Bahn.\ö | 93,80 ba Oschl. Eisenwerk. ® — 4 426 
40. do. neues | 92,40 bz Rodenhütie .„...| 2 — 4 | 26,25 bad 
Kaschau-Oderberg. . 8 | 79,78 bz Schl. Kohlenwerk.| 1 — 4 | 4625 bs 
Ung. Nordostbahn. . ‚5 | 63,60 bzG Schles. Zinkh.-Act,| B — 4 96,75 
Ung. Ostbahnn 5 162 zd do. St.-Pr.-Aect,| 8 — 14% 97,50 b 
Lemberg - Czernowitz 3 | 71,35 bzB Tarnowitz. Bergb. 16 — 4 59 
do, do. II. s | 79 bah Vorwärtsbütie „ | 7 — A 138 
Mihrisshe Grenadinen de | Te 
she Gromzbahn 5 | 7C Baltischer Lloyd — 4 28 etb2& 
Mähr-Schl,Oentralbahn|fr, | 29,50 bad Bresl. N 3 — 4 1% 6 
do, neuelfr, | 39,50 G Bresl. E.-Wagenb.] 3% | — |4 | 51,50 @ 
&ronpr. Rudolph-Bahnlö | 84,50 bzB do. ver. Oeifabr.| 8 — 14 1] 60 bzB 
Oesterr,-Französische .[3 320.25 G Erdm. Spinncrei .| 7 — 4 ] 51,50 bz& 
do. do. neuel3 313.75 bz Görlitz, Eisenb,-B.| 0 — 4 | 46,78 bad 
do, südl. Staatsbahn|3 [248,50 ba Hofm's Wag.-Fab.] 51% = Ba OR Be 
do. neue 3 [249,40 ba O. Schl. Eisenb.-B. 5 — 46480 va 
do. Obligationen . | 86,90 bz Schles. Leinenind.| 9 744 |4 | 90 bz& 
eee Wien Dia” 1100 6 S.Act-Br.(Scholta) 1 — 48 
9 ... 0, Porzellan — 2 
de. IV. . . 98,50 ba 85 deck t 0 1 
DN e N do. Wagenb.-Aust.] 0 — — — 
n Schl.Wollw.-Fabr.| 0 — a un 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt. WilhelmshütteatA|10 — 112 
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Veranth oortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Oro, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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